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(Dolener 


der Sieg des Marſchalls Püſudsll. 


der Befehl des Kriegsminiſters. — Beſchluß des Minifterrntes über die Zufländigkeit des Stants- 
präfidenien. — die Angriffe von Remis. 


Länger als zwei Jahre geht nunmehr der Streit über die 


Drganijation der Oberſten Militärbehörden. Aus dieſem Streit] ſeiner persönlichen Abrechnungen eines Miniſters ju bedienen? 
kommen die Konflikte 5 Heer, en die Zerwürflaſſe unter Und was ift das für ein Miniſter, der fiğ auf Koſten der 


einzelnen Befehlshabergruppen, fließt der Streit um Pil- 

udski und gegen ihn. Wir haben über dieſen 
npf, der für das . 

Ken immer ausführlich 


itt bat, da er die Uniform nicht tragen könne, die der Marſchall en, der nur davon zeugt der Miniſter die Geſellſchaft 
an e e dee e en Dieter Beie! gab beilot pynt und bie Ohr: der Generale Sehen und Eimmiplen 


Lu n 


von vier Parteien, 
ehören Bach 


r g Staatspräſident im Frieden der unum- e a E . am beſten 
ſchränkte oberſte Feldherr der Armee ifb t , Aae „Difaiplin”, der in der »Bolsia eving Aer ber 
aß er ohne weiteres im Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter „Aufklärung“ des Miniſters erſchienen iſt. Wir übergehen die 
lnordnungen treffen kann. Das heißt aber weiterhin, daß bügantiniſchen und een Lobhudeleien auf Herrn Pit- 

e Anordnungen ſich auch darauf erſtrecken, ob der Staats- ſudski, zum Beiſpiel er ein Mann der Geſchichte“ fei, 
ent die Rückkehr des Marſchalls Pikſudski zur Armee an⸗ und wollen auf fol chnitt hinweiſen: Offiziere 
ordnet. i ; ſtanden und ſtehen weit von den Quellen gigantiſchen Ge⸗ 


Um die Kompetenzen des Staatspräſidenten 


Der „Kurjer Poranny” ſchreiht in feiner Sonnabendnummer „Die Kritik feiner Perſon gehürt zur Gesche. Diſzi⸗ 


über bie Leſchlüſſe des Miniſterrates in Sachen der Antwort auf plinierte Soldaten dürfen nicht nur die Taten und Befehle ihrer 
52 Schreiben des Staatspräſidenten über bie Drgamifation der unmittelbaren Vorgeſetzten, ſondern auch höherer Militärfunktio⸗ 
berſten Militärbehörden: „Rach Erledigung der 17 Punkte der näre nicht kritiſieren.“ Großartig! Kurzum, Pitſudski, der 


9 trat man in die Beratung der in der letzten Kabi⸗ 
Sſitzung infolge des Einſpruchs des Finanzminiſters Zdzie⸗ 


Ta 
n 
chowski vertagten Angelegenheit der Antwort auf das Schrei⸗ 


des Präſidenten, in dem Aufſchluß über die Berechtigungen 7 t ehe m ee Bellen u nehmen, weil ſie einen jo 
des polniſchen Staatspräftdenten auf dem Gebiete der me unfehlbaren Galbgoit, wie es Herr RINLO ft nicht dere 
körigkeit ein. Nach langem Hin und Her wurden die vom Minifter- ſt ehen können. 86 kann ſein, f Aplünbegriffe in 
comitee aufgeſtellten drei Theſen angenommen. Man be⸗ den tatariihen Horden ( 5 ee ABET 


chloß, die Anſchauungen des Miniſterrates zu den Zweifeln des im m i 
ee 15 pevn durch den Minifterpräfbenten mümdlid eiten find fie unmöglich. 
mitteilen zu laſſen. Eine von den Theſen, die grundlegende, foll 
in lauten, daß der Oberherr der Streitkräfte im Frieden der 
Staatspräſident iſt, der feine Gewalt durch den Kriegsminiſter 
ausübt. Wir erfahren weiterhin, daß die ſich aus dieſem Beſchluß 
ergebende Frage, ob ſich dieſe oder jene Auslegung der Berechti⸗ 
gungen des Staatspräſidenten durch den Miniſterrat 
mit dem im Seim befindlichen Regierungsentwurf über die Orga⸗ G 
niſation der Oberſten Militärbehörden vereinbaren laſſe, eine leb⸗ i 
hafte Diskuſſion hervorgerufen hat. Die Mehrheit des Miniſter⸗ 
rates erllärte fih dafür, den Entwurf aus der Kammer zurück⸗ 
zuziehen, während die Oppoſition von formellen Beratungen aus⸗ 
ging. Dem Dreiminiſterkomitee (Skrzynski, Piechocki, Zeligowski) 
iſt die Ausarbeitung eines gemeinſamen Antrags auf⸗ 
getragen worden über das Thema, ob der Geſetzentwurf 
hg ogen werden ſolle, oder ob aerea eingeführt werden 
Diten, die mit den angenommenen Theſen im Ein lang ſtünden. 


g etes Gefühl 
ehre. Je ſtärker dieſes 
iſation des betreffen⸗ 
aten kann man 


die Soldatenehre ift eine 
Dieſer 


gabe dab dieſe ſo plötzliche . Rechtsparteien nicht ge- 


Dirfudstifei 


neral3 Zeligowski 7 der 


ausmerzen wird.“ 
0 


wäre, für deſſen Taten Regierung und Miniſter verantwortlich ſind. b ; | 79 

Der „Kurjer Poznauski“ ergeht ſich hier in direkten 
Beleidigungen des Herrn Kriegsminiſters, die er Kritik 
e Wir machen uns diefe Art des Kampfes ſelbſtverſtändlich 


geben. Er ge⸗ 
A einen Miniſter, 


nicht zu eigen. Sie iſt uns nur ein Zeichen des Haſſes, und ſie 
us welchem Titel hat 


iſt uns ein Zeichen für die trübe Quelle, aus der die Politik des 


Poſtſcheckkonto D land 


7 Bo1fes auf, eine 2 
i das feine Herkunft von Rom 
ie | welches uns in dtefe Lande treibt. 


Geſicht ſchlagen, und 


df dungen mit 


Muſſolinis ſehr beunruhigt. 
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„Kurjer Poznanski fließt. Dem Pofener Blatte ſcheint aber eine 
weſentliche Angelegenheit nicht eingefallen zu ſein. Die ganze 
Frage iſt im Mater rat beſprochen worden, fußt auf einem 
Beſchlu ß des Miniſterrates. Vekanntlich ſitzen aber im Miniſter⸗ 
rat Männer, wie Herr Finanzminiſter dziechowski, Herr 
Kultusminiſter Grabski und Herr Jufligminiſter Pie choc ki, 
die doch reine Nationaldemokraten jind, Wenn ſie gegen 
dieſe Art des Kriegsminiſters etwas einzuwenden hätten, hatten 
fie es doch in erſter Linie tun müſſen, ſelbſt dann, wenn es 
zu einer Kriſe gekommen wäre. Scheinbar muß alſo die ganze 
Sache nicht jo fein, wie der „Kurjer Poznansli“ dargeſtellt hat, 
da ja dieſe Herren Miniſter und Führer der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Politik ſo verhältnismäßig ruhig ſind. Der „Kurjer 
beleidigt aljo nicht nur den Herrn Kriegsminiſter, ſondern ſeine 
eigenen Parteifreunde, — und das ſcheint uns aller⸗ 
dings das traurigſte Zeichen eines „öſtlichen Brauches“ 


Die Haager Verhandlungen 
über den deutſchen Besitz in Gberſchleſten. 


Haag. 12. April. (R.) Bel dem vor dem Internationalen Ge- 
richtshof wegen einer Anzahl von deutſchen Eigentumsrechten in 
Polniſch⸗Oberſchleſien ſchwebenden deutſch⸗ polniſchen Streitfall hat 
der Gerichtshof die Parteien aufgefordert, in einer für morgen, 
Dienstag, anberaumten öffentlichen Sitzung nähere Aufklarungen 
über einige ſtrittige Punkte zu bringen. Beide Parteien haben zu 
dieſem Zweck eine Anzahl von Sochverſtändigen als Zeugen geladen, 
die ſich namentlich zu der Frage auslaſſen folen, ob tatſüchlich ber 
ſtimmte Landgüter in Oberſchleſien, welche Gegenſtand einer polnischen 
Enteignung waren, in der Hauptſache den Bedürfniffen und Unter⸗ 
nehmungen der Großinduſtrie dienſtbar ſind oder nicht. 


Muſſolini in Tripolis. 

Tripolis, 12. April. (R.) Nach der Truppenſchau begab fich 
Muſſolint zu Pferde auf den Marktplatz und hielt an die ara⸗ 
biſche Bevölkerung eine Rede, die foiort ins Arabiſche 
überſetzt wurde und von der Menge mit Hochrufen auf den König 
und Muſſolini beantwortet wurde. 
die Regierung wänſche, daß dieſes Land, in dem die unſterblichen 
Spuren Roms ſo zahlreich find, in Zukunft reich, blähend und glück⸗ 
lich ſei. Nach ſeiner Rede empfing Muſſolini unter anderen die Re⸗ 
gierungsbeamten, Abordnungen der Armee und der Marine und die 
konſulariſchen Vertreter der fremden Staaten. Später hielt Muſſolin 
vom Balkon des Regierungsgebäudes eine Rede an die Faſziſten von 
Tripolis. Er ſagte u. a.: „Meine Reife darf nicht als eine 

infache Berwaltungshandlung ausgelegt werden. 
Ich faſſe fie als eine Beſtätigung der Kraft des italte⸗ 
tundung der Macht des Volkes, 
ableitet. Es ift das Schickfal, 
Niemand kann das Schickſal aufs 
nd unſeren unerſchütter⸗ 


halten, und beſonders kann niema 
lichen Willen brechen.“ 


Die franzöſtſch⸗paniſchen Friedens⸗ 
bedingungen für Abd el Krim. 


London, 12. April. (R.) 
News“ in Tanger will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, 
daß die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 5 für Abd el 
Krim folgende ſind: Anerkennung der weltlichen und geiſtlichen 
Souveränität des Sultans von Marokko durch Abd el Krim, voll⸗ 
ſtändige Abrüſtung aller Rifſtämme, militärkſche Beauffſichtignng 
des Rifgebietes durch eine franzöſtſch⸗ſpaniſche Streitkraft, Ber 
ſetzung einer Anzahl ſtrategiſcher Punkte im Rifgebiet durch Die 


Spanier und die ſofortige Aufnahme wirtſchaftlicher Beziehungen u 
Die Rifagenten 


mit den fruchtbaren Tälern des Wergha⸗Fluſſes. 
erklären, daß Abd el Krim nur der erſten Bedingung zuſtimmen 
werde, dağ jedoch die Abrüſtung der Stämme, die Beauſ⸗ 


Es heißt darin unter anderem, 


Der Berichterſtatter der „Daily 


ſichtigung der Zone durch europäiſche Truppen und die Beſetzung 


ſtrategiſcher Punkte unſinni 


Nach dem Staatsstreich in Peling. 


g jeten. 


London, 12. April. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus Shangai, ; 
bin- 


das japaniſche Auswärtige Amt habe erfahren, daß alle Ver 

s Peking abgeſchnitten ſind und daß das Kriegs⸗ 
recht in Peking verhängt worden iſt. Eine Meldung be⸗ 
ſagt, daß ein Komplott zur Ermordung Tſchangtſolins 
aufgedeckt worden ſei, in das die Sowjetregierun g ber: 
wickelt ſei. Die Verſchwörer hätten in Uhren verſteckt Bomben aus 


Wladiwoſtok nach Mukden eingeführt. Tſchangtſolin habe die Wunde 


weiſung des ruſſiſchen Bigefoninls in Mukden 
ſowie verſchiedener Sowjetagenten an der chineſiſchen Oſtbahn 
befohlen. Er habe auch dem ruſſiſchen Botſchaſter. in Pering Kar a⸗ 
chan telegraphiſch angeraten, die Hauptjiadt zu verlaſſeu, 
da nach Pekings Einnahme feine ſofortige Verhaftung 
erfolgen würde. Die chinefifch ruft 

Mandſchurei folen zunehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Das Ergebuis der griechiſchen Präſidenten wahl 
brachte in den 23 Departements, in denen am Sonntag gewählt 
wurde, eine überwältigende Mehrheit für Pangalos. 

> ' 


Die türkiſche Preſſe zeigt ſich über 


8 4 * 

Paul Boncour wird fih anf feiner Rückkehr von Polen 

einige Tage in Berlin aufhalten, um mit den deulſchen Sozia⸗ 

liſten Fühlung zu nehmen. 
pi 4 
Der Pap ſt empfing geſtern den Berliner Nuntius Pacel 

in geheimer Audienz. 

k 


Die Ausſichten für eine Einigung in der morgigen Zu⸗ 


ſammenkunft zwiſchen Grubenbeſitzern und Vergarbeitern in Lon⸗ 


bon werden von den „Daily News“ als ſchlecht bezeichnet, 
\ * 


Die Feindjeligfeiten im 
worden. Die Gefangenen ſpllen am 
werden. 4 


Nifgebiet 

Donnerstag andgeiaufcht 

* 

Nach der Belgrader Preſſe find hei der 

nifis durch Flugzenge 200 Perſonen getötet worden. 
——: PU A 


die Afrikareiſe 


4 


Bombardierung Sals- ` 


ſchen Reibungen in ber 


find oingeſtell 


. 


A 


— 


in Prag wird der Fantani der Ratifizi 


* 


von deutf 


die Reife des Grafen Skrzynsn nach Prag 


und Wien. 


Zur Reife des Herrn Skrzynski nach Prag und Wien bemerkt 
der „Sluftenwang Kurjer Codzienny“ in feiner Nummer 100 vom 
12. April: „Die Reiſe hat eine ſehr große wirtſchafts⸗ 
politiſche Bedeutung und fol der Konſolidierueng und dem 
Wiederaufbau Mitteleuropas dienen. Ohne Rückſicht 
auf die ſchwere innere Kriſe in Polen, die die Anweſenheit des 
Regierungschefs in Warſchau zu erfordern ſchien, verläßt Herr 
Skrzyaski das Land auf einige Tage, offenbar von dem Wunſche 
beſeelt, daß ſich inzwiſchen im Laufe der Parteiführerberatungen 
die Lage endgültig klärt und zur Entſcheidung reift, die nicht eher, 
als ert nach der Rückkehr Skrzynskis und dem 
Zuſammentritt des Sejm eintreten wird. Nach 
Prag fährt der Premier, um eine Reihe von Verträgen end- 
gültig abzuſchließzen, zwiſchen zwei Staaten, die fid gegenſeitig 
Unterſtützen ſollten, da fie gemeinſam von ber deutſchen 
Gefahr bedroht an werden Polen hat im April des 
vergangenen Jahres mit den Tſchechen einen Schieds vertrag 
(der den Schleſienkonflikt endgültig beilegt), einen Liquidations⸗ 
und einen Handelspertrag geſchloſſen. Im Handelsbertrag ver⸗ 
pflichten ſich heide Staaten, die Tranſitfrage in Kriegszeiten wie 
in Friedenszeiten zu behandeln, was für Polen natürlich ſehr 
große Bedeutung hat. Polen hat die erwähnten Verträge rati⸗ 
figiert, während von der Tſchechoſlowakei der Handelsvertrag noch 
nicht ratifiziert worden iſt. E. wurden vielmehr neue 
Forderungen geftellt, und in den letzten Tagen kam es fogar 
zu dem peinlichen Ein fuhr⸗ und Tranſitkonflikt, was 
i en Elättern mit Freuden (?) als Beginn eines 
dolniſch-tſchechiſchen Wirtſchaftskrieges fignalifiert wurde. 
Das Verbot ift von der tſchechiſchen e als Maßnahme 
des Landwirtſchaftsminiſteriums ohne Billigung der ganzen Regie⸗ 
rung bingeftellt worden. Es erfolgte auf Verlangen der tſche⸗ 
chiſchen Landwirte, die darüber klagten, daß die Einfuhr von 
Schweinen und Rindern aus Polen die Fleiſchpreiſe auf den tſche⸗ 
ke Märkten herabſetze. Das iſt nicht der einzige 

onflikt. Während die Landwirte die Zufuhr und den Tranſit 
aus Polen ungern ſehen, g der BE . Kohle 
den Arbeitern ein Dorn im ugs Die Tſchechen find 
rückſichtsloſe Egoiſten in der Wirtſchaftspolitik und felen fiH hart⸗ 
näckig auf den Boden des Intereſſes des Geſchäfts, weshalb Ver⸗ 
handlungen mit ihnen nicht zu den leichten und angenehmen Din⸗ 
gen gehören. Während des Aufenthalts des Miniſter ey, sh 
ir r erungsdoku⸗ 
mente bezüglich des Schieds⸗ und des Liquidationsvertrages er⸗ 
folgen. Die Verhandlungen über die A ſollen 
beendet werden. Was nun den abgeänderten polniſch⸗iſche⸗ 
chiſchen Handelsvertrag betrifft, ſo muß Polen verlangen, 
daß dieſer Vertrag im Wege einer Verfügung des Präſi⸗ 
denten der tſchechoſlowakiſchen Republik unvergüglich in 
Kraft tritt, und die Ratifikation durch das tſchechiſche 
Parlament in nächſter Zeit erfolgt. Außer dieſen 
elegenheiten der inneren un chaftlichen Politik beider 
werden zweifellos Gegenſtand bon Beratungen zwiſchen 
Skrzyüäski und Beneſch Fragen des Zuſammenwirkens auf 
internationalem Boden ſein. In erſter Linie handelt 
es ſich um die Vorbereitungen zur Umgeſtaltung des Völkerbunds⸗ 
rates und die Feſtſetzung der Richtlinien gegenüber Sſterreich, 
deſſen Kanzler dieſer Tage Berlin (und Prag! Red. „Poſ. Tagebl.“ 
beſucht hat. Der Gegenbeſuch des Miniſters Skrahnski in 
Wien iſt ein Akt diplomatiſcher Höflichkeit und ver⸗ 
folgt insbeſondere den Zweck, die Unterzeichnung des Schiedsver⸗ 
trages zwiſchen Polen und Oſterreich N l was zu Stabi⸗ 
liſierung der politiſchen Verhältniſſe in Mittel: 
europa beitragen wird.“ E 


Ein muſterhafter Beamter. 


In Nr. 88 des hieſigen Organs der Witospartei „Wlaseianin“ 
lejen wir folgendes: „Ein Skandal. — Einige hieſige Bürger find 


neulich Zeugen einer Skandalaffäre ſen, dem Urheber 
derſelben nii ohne weiteres durchgehen ſollte. Wir haben die 
Sache bis jetzt nicht angeſchnitten, da wir einfach den rüchten 


keinen 5 nkten. Da jedoch der Vorfall durch die 
Ausſagen von einigen Beamten. und anderen, völlig glaub- 
würdigen Zeugen beſtätigt wird, haben wir uns ent . 
dieſe traurige Tat an den Pranger der öffentlichen 
nung zu ſtellen. 

Den internationalen Schnellgu ris—Warſchau beſtieg in 
Berlin ein ſtark angeheitertes 1 und ſteuerte ſchwan 
kenden Schrittes unter 5 . oka der Baffagiere auf 
den Speiſewagen zu, wo er ſich den dort verſammelten Gäſten 
und dem praag ag long ver bemerkbar a pr Als ſich 
die Gäſte in ihre Abteile begeben hatten, lud er den Schaffner 
und die Kellner ein, ihm Geſellſchaft zu leiſten, und trank mit 
ihnen bis aur deutſchen Grenzſtation Stentſch. Hier erblickte 
er die preußiſchen Grenz⸗ und Zo mien, was ihn fo wehmütig 
ſtimmte, daß er dieſelben ans Perronbüfett einlud und ihnen in 


Copyright by A Scherl d. m. b. H., Berlin . 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(8: Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 


Am frühen Morgen des anderen Tages ſaßen die ſechs 
Deichgeſchworenen Rickmers Döns auf den hölzernen 
Bänken am langen Tiſch, drei an jeder Seite. Oben, an 
der Schmalſeite, ſaß der Deichgräfe ſelber, unten Ludolf 
Lützelberger. do Rickmers war noch am Abend von Hof 
zu Hof gegangen und hatte ſie berufen. Seinem ſtillen 
Geſicht hatte keiner angeſehen, wie ſauer ihm dieſer Gang 
war. ö 

„Er iſt ein freier Mann,“ ſagte Onno Rickmers. „Er 
ſagt, er iſt Pfarrer geweſen, und ſie haben das Dorf ver⸗ 
brannt und viele von der Gemeinde ermordet. Es ijt da 
der große Krieg hingekommen, von dem ſie hier ſchon ſeit 
ein paar Jahren reden. Wenn er das beweiſen kann, iſt 
nichts zu ſagen gegen ihn.“ NE 

Tanto Siabs ſah den Fremden an. Der alte Tanto 
hatte achtzigmal Sonne und Wind hingehen ſehen über das 
Butjadingerland. Seine langen Haare waren weiß wie 
Schnee, aber ſeine Augen waren noch ſcharf wie Möwen⸗ 
augen. Man ſagte, kein Mann, der etwas begangen, könnte 
dieſem Blick ſtandhalten. 

Ludolf Lützelberger hielt ihn aus. Ä 

„Kannſt Du Dich ausweiſen, Mann? Und womit?“ 

Neben Lübelberger lag ein Sack am Boden, den zog er 
an ſich. Doch dann griff er erſt vorn in ſeinen Rock und 
holte ein Buch hervor. „Das iſt ein Stück unſerer heiligen 
Bibel, das Evangelium Johanni,“ ſprach er. „Vorne in 
dem Buch ſteht mein Name. Könnt Ihr leſen?“ 

„Addo kann es.“ Der Deichgräfe rief aus der Tür nach 
dem Sohn, der kam von der großen Diele herein. 

„Kannſt Du leſen, was da vorn bein ſteht in dem Buch?“ 


Sunit war nicht groß. „Ludolf Lützelberger,“ brachte er 


ei⸗ 


„Es iſt ſchrieben Schrift.“ Er mußte ſich mühen, feine] ich 


— Voſener Tageblaft. +-— 


kordialer Weiſe ſeine Sympathien bezeugte, indem er ſie beider⸗ 
ſeitig auf die nichtraſierten Viſagen küßte. Er ſchrie 
dabei aus voller Kehle, er ſei bevollmächtigter Delegierter 
der polniſchen Regierung und würde für ſeine deut⸗ 
chen Freunde alles tun. Zum Veweiſe zeigte er jedem, 
der vorbeikam, ſeinen Ausweis. Endlich ſchlang er zwei preußi⸗ 
na Grenzbeamten die Arme um den Hals und N ſo mit 
eren Hilfe unter Verluſt des Hutes in ſein Abteil zurück. Dieſem 
traurigen Schauſpiel ſahen beſchämt mehrere Polen 
z u, die mit demſelben Zuge nach Poſen fuhren, es ſahen, was 
ſchlimmer iſt, Engländer und Franzoſen zu, vor 


— 


allem aber ein zahlreiches deutſches Geſindel und 


viele Jüdchen, die mit ihren ironiſchen Bemerkungen gegen⸗ 
über Polen nicht zurückhielten, das durch fo ein Muſter von Be- 
amten hier repräſentiert wird. „Ekelhafter Pollack, ſagte ein 
preußiſcher Junker zum Nachbarn „Ein richtiges bolnisches 
Schw. eniger biefer. 
Als endlich der Zug in Bentſchen ankam, und das Ver⸗ 
halten des beſoffenen Paſſagiers immer unverſchämter 
wurde, veranlaßten die aufs höchſte empörten polniſchen FATE 
den die Feſtſtellung desſelben durch die Bahnhofs⸗ 
polizei. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß es tatſächlich 
ein höherer polniſcher Beamter war, der in amt⸗ 
licher Miſſion nach Berlin entſandt worden iſt. 
Derſelbe iſt dann, immer weiter lärmend, ohne über⸗ 
gieher, ohne Hut, ohne Gepäck und angeblich EL 
Geldtaſche (die höchſtwahrſcheinlich leer war), in Poſen 
gusgeſtiegen. Er ſchrie, er fei beſtohlen worden. Sein 
Gepäck iſt dann von dem Schaffner auf dem Bahnhofsbureau in 
Jarotſchin abgegeben worden. 

Wir fragen, wie iſt es möglich, daß die wehe Behörde 
in amtlicher Miſſion ins Ausland einen ſolchen Delegierten Hin- 
ſchickt? Namentlich, da derſelbe den Beamtenkreiſen im In⸗ 


techniſchen Kontrolle, hat ſpäter ein Muſter zurückgewieſen. Was 
die e von Anleihen gegen die Verpfändung bon Jof 
papieren etrifft, ſo ergab ſich das aus den Satzungen der Poſt⸗ 
ſparkaſſe. Ich ſtelle fejt, daß die Poſtſparkaſſe an der rumä« 
niſchen Rente verdient t. Als ich meinem Bruder 
Marjan eine Garantie für eine Anleihe in der Londoner Bank 
gab, fühlte ich mich dazu berechtigt. Beim Kauf von galigi- 
ſchen Obligationen verſtändigte ich mich mit dem Premier, der 
mir lächelnd ſagte, daß ich damit vorſichtig ſein ſollte. Angeſichts 
der unklaren Antwort des Premiers hatte ich den Eindruck, daß 
er ſich mit dieſen Transaktionen einverſtanden erklärte. Ich 
denke, daß der Hohe Gerichtshof zu der Überzeugung kommen 
wird, daß ich dem ene nicht geſchadet, ſondern im 
Gegenteil viele Vorteile gebracht habe.“ 

Es folgten die einleitenden Erklärungen der Angeklagten 
Bau und Hrenſewicz, worauf der Gerichtshof zum Zeugen⸗ 
verhör überging. Als erſter Zeuge machte der Direktor der Ver⸗ 
der Poſtſparkaſſe, Herr Kazimierz Kraſzick! 
m folgte der Generalſekretär der Poſtſparkaſſe 


Am dritten Prozeßtage wurden u. a. Miniſter Zdgiechow⸗ 
ski und der frühere Miniſter Michalski vernommen. Mi= 
niſter Zdziechowski ſagte, daß die Lombardtransaktionen feiner 
Meinung nach nicht in den „ des Herrn Linde gelegen 
En u Der frühere Miniſter Michalski antwortete auf eine 
Frage des Rechtsanwalts Szurlej folgendes: „Als ich ginang 
miniſter wurde, fand ich etwas Sonderbares vor, nämlich, daß die 
Poſtſparkaſſe nur dem Miniſterrat unterſtand, was dem 
Finanzminiſter den unmittelbaren Zugang zu dieſer Inſtitution 
verſchloß. Dem widerſetzte ich mia ebenſo wie ich dagegen oppo⸗ 
niert habe, hi Ahi Poſtſparkaſſe Kredite gewährte. Ich war 
der Meinung, dies für eine Inſtitution, die Spargelder ſam⸗ 
melt, gefährlich ſei. Die n de in Poſtſparkaſſe war ein 

In hohem iſt es Herrn Linde zu ver⸗ 


waltungsabteilun 
feine Ausſagen. 
Lale wicz. 


und Ausland aus CCC ſchwieriges Werk. 
a gli 1. l t ijt, 5 5 Ei * 1 7 danken. . 
werden t ihn eingelaufen find. Es ift un ekannt, 
daß ſchon einen bir Chefeiner polniſchen Auslands⸗ Die Kirchenwegnahme in Krojanten 


miſſion genötigt war, ſich infolge einer nichtpolni⸗ 
ſchen amtlichen Anzeige mit einem ganz ähnlichen Vor⸗ 
fall zu befaſſen. Die Sache iſt damals dank einer Protektion 
niedergeſchlagen worden. Derartige Ausſchreitungen dür⸗ 
fen von den Vehörden nicht toleriert werden, denn 
es leidet darunter das Anſehen der polniſchen Republik. 
Auch wird der ganze Mitarbeiterſtab demoraliſiert, der ſolche 
Exzeſſe der Vorgeſetzten ſteht. In dieſem konkreten Falle arc 
die Behörden hinter ar ee ſehen, denn in dem betreffenden 
Amt ſollen, wie alle Sperlinge von den Dächern pfeifen, merk⸗ 
würdige Zuſtände herrſchen.“ 


Soviel der Wioscianin“. — Wir bemerlen hierzu, daß 
uns der Vorfall, der ſich am 27. Februar d. Is. abſpielte, natürli 
bekannt war. Wir haben darüber, trozdem er uns von mehreren 
Leſern unſeres Blattes, die in demſelben Zuge fuhren, beſtätigt 
wurde, aus begreiflichen Gründen nicht berichtet. Auch jet 
nehmen wir die che nicht tragiſch. Warum ſoll ſich ein 
hoher polniſcher Beamter — es handelt ſich hier um ein Mitglied 
der Direktion der amtlichen „Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ — nicht auch einmal freuen, „tolerante“ Reden halten 
pa dem „deutſchen Geſindel“ und den Füdchen eine Vorſtel⸗ 

ung geben? Sein Geld hat ex ja nicht ausgegeben. 
———ę * 


Der Lindeprozeß. 


Am zweiten Verhandlungstage des Linde⸗Prozeſſes wurde 
nach Went er Anklageſchrift dem . Linde 
T 


das Wort zu Herr 
Linde führte u.a, Fanger aus: „Alle meine Maßnahmen ſtützten 
f 


ſich auf die Sa 
ſteßen befer In 
weitreichende Gewalt gab. Ä 
Polen Zweigſtellen der Poſtſparkaſſe auszuſtreuen. Ich bemühte 
ma dieſe Inſtitutionen nicht in Privatgebäuden unterzubringen, 

dern entweder entſprechende Gebäude zu bauen oder ſie zu 
aufen. So war es auch mit dem Kauf des Hauſes in Lodz, wo 
die Anlage der Filiale eine Verſpätung 8 weil man keine 
entſprechende Stelle finden konnte. e 

tte Herr Wilhelm Bau bei mir vorgeſprochen und mir jeine 

ermittlungsdienſte bezüglich des Fauſes ul. Narutowieza, 42 
angeboten. Dieſen Punkt hielt ich für geeignet, da ich der Mei⸗ 
nung war, daß die dortige Gegend ein Häuptverkehrspunkt der 
Stasi werden würde, wie es heute die ul. Piotrkowska ijt. Je 
nahm die Vermittlung des Herrn Bau an, obwohl der Kaufpreis 
etwas war, da ich den Bau für rentabel hielt. 

t 


Was die 
Ausgahlung von 90 000 Ztoty a conto einer Lieferung von Bau- 
materialien vom Gute 


dan Fer Piper hal beh Gehn, Peer GODI f 
i ma des Sejm, rr 1 
Air und J “orte bi Gimkeltung von Teſabouarbetben iSe 
e r a Doelen orna DI 

iegel. il i ertri 5 
n AA A ngebot an. Herr Pen beg, der Chef der 
„Stud. Theol. zu Wittenberg. Die 
anderen Zeichen da, die kenne ich nicht. 

„Es ſind lateiniſche ahlen und deuten das Jahr 1619. 
Da ſtudierte ich in der Stadt des Doktor Martin Luther.“ 

„Biſt Du wirklich ein Pfarrer, ſo mußt Du auch leſen 
tönnen. Lies uns aus dem Buch.“ ; 

„Gebt es her!“ Er ſchlug die erſte Seite auf. i 

„Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort. Dasſelbige war im Anfan 
bei Gott. Alle Dinge ſind durch dasſelbige gemacht, un 
ohne dasſelbige iſt nichts gemacht, was gemacht iſt. In 
ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der 
Menſchen.“ 

ojo Brinkama, er 1 zu Yan atmen und 

Schlauen, war noch nicht zufrieden. „Das kann keiner 
ſagen von uns, ob das da ſteht. Biſt Du ein Pfarrer, ſo 
erblüht uns auch, was Du geleſen.“ 5 

Lützelberger ließ feine herriſchen Augen über die ſieben 
Geſichter geben, als griffe er jedem einzelnen hinein in fein 
innerſtes Weſen. ; 


n 


„Ich ſoll Euch erflären, was die heiligen Worte heißen? 


Gott iſt das Wort, Gott iſt das Leben, — — das heißt 
nichts anderes, als daß er die Kraft iſt, die ewig ſchaffende 
Kraft, die im Sturm über das Land geht und in der Sonne 
vom Himmel fließt und ſich ſtemmt gegen Tod und Ver⸗ 
derben. Und über Tod und Verderben wieder ſiegreich 
emporſteigt zu neuem Leben. — ; 

Trägheit iſt Tod, Gott aber iſt das Leben, darum iſt 
Gott die ewig ſchaffende Kraft. $ 

Und Ihr Menſchen, die er zu feinen Kindern erwählt 
hat, Ihr ſollt die Trägheit fliehen und die Dumpfheit haſſen 
und zu Fegi Ebenbildern werden in unermüdlich wirken⸗ 
der Stärke. 25 

Wie der Feind aus unſerem Münſterſchen Lande — Ihr 
kennt nicht einmal ſeinen Namen —, der unſer Dorf ver⸗ 
wüſtete und das Vieh hinwegtrieb und viele Leute ermor⸗ 
dete, hinweggezogen war und ich 4 denen ſprach, die 
übrig geblieben: „Hebt Herzen und Hände empor und 
reit: Dennoch, Herr, dennoch — —,“ da waren ihre 
Herzen matt und ihre Sinne lahm und keine Feſtigkeit in 


p ngen da hin, da ſich u ſeines 
- Aufenthalts in Polen untrügli von der Unrichtigkei 


ch[den ganz Europas be 


(Ar. Konitz). 


Die in Genf in franzöſtſcher Sprache erſcheinend, 
„Semaine Religieuse de Genève” beſpticht in ihrer Nummer 
vom 3. April die Wegnahme der evangeliſchen Kirche in Krolanten 
Nach einer Kritik des Gerſchtsurteils gegen die Teilnehmer an dem 
verſuchten Kircheuraub in Netzthal unterſtreicht fie den Umſtand, daf 
die Wegnahme der Kirche in Krolanten durch die obere Behörde 
erfolgte. Sie bezweifelt, ob die Proteſte des Gemeindekirchenrats und 
des evangeliſchen Konſiſtoriums Erfolg haben werden und ſchließt 
ihren Artikel mit den Worten: „In der Tat, man ift in Polen rech! 
hart gegen den Proteſtantismus und da unten weht weder 
der Geiſt von Stockholm noch der von Locarno. 


paul Boncour in Warſchau. 


der polniſch⸗ ö 


franzöſiſchen rlamentariergruppe zu Ehren aul⸗ Bon 
cours ſtatt. Anweſend waren u. a. die Miniſter . 
und Ziemiecki. Am Präſidialtiſch nahmen Platz; der Vor- 


urzen 
p s * t r 
. und Militarismus 
Polens habe überzeugen können. Eine längere Rede 
hielt dann der Abg. Stron ski. Paul Boncour erklärte, 
nachdem Senator Reymal das Wort ergri hatte, u. a. fol- 
: „Rach längerer Rundreiſe dur olen bin ich wieder 
nach Warſchau gekommen. Ich konnte mir während der Reiſe 
Klarheit verſchaffen über die Ausdauer und Geduld, mit denen 
die Polen an die Arbeit gegangen ſind. Die Reiſe war für mich 
eine Wallfahrt, auf der ich das Land ſehen wollte, an dem 
ſich die hiſtoriſche Gerechtigkeit am beſten graeia! 
hat. Ich habe die Bedeutung Polens für ben Frie⸗ 
griffen. polniſchen Sol⸗ 
daten, die ich an der polniſcheruſſiſ Grenze geſehen habe, 
waren für mich Vertreter der Verteidigung der ganzen 
europäiſchen Zipiliſation. x i 
75 Locarno iſt, das muß ich zugeben, der Frieden in 
Weſten anders geſichert worden, als der m Oſten. 
Es ift deshalb geſchehen, weil Großbritannien erkannt hat, daß 
es eine Rheingarantie, aber eine Garantie weiter 
nach dem Oſten Guropas 1 Rn en könne. Doch 
alles unterliegt dem Prozeß der Entwicklung. Ich zweifle 


Gerüchte über den 


"Denn fie waren in der Stille groß gewor⸗ 
Jugend an, und es 


ihren Seelen. | 

den und kannten nicht den 5 von 

war keine Kraft in ihnen erwachſen. 
So ſind ſie davongegangen und haben ſich zerſtreut und 


werden einzeln umkommen. 


Aber als ich geſtern über Euren Deich ging, das Herz 
mir ſelber ſchwer und die Füße lahm, da blies Gottes Odem 
im Winde über die Waſſer und hinein in die trägen Dünſte. 
Und ich ſah Land und See vor mir liegen und dazwiſchen 
den Damm, den Menſchenhand in ſchwerer Arbeit aufge⸗ 
richtet hat. j 

pe erkannte ich, wie Gott Euch ſtählt in Eurer Not. 
daß Ye wachſen ſollt an dem unaufhörlichen Kampf. Daß 
Ihr die Stirn ſtemmen ſollt gegen das flutende, reißende, 
drohende Verderben. Denn Gott iſt die lebendige Kraft. 
Und er ſchickt Euch die Not, weil er Euch liebt und Euch 
ſich ſelber ähnlich machen will. Und wenn er den Tod über 
Euer Land gehen läßt, ſo ſoll aus dem Tod in alle Seelen 
der Uebriggebliebenen neues, feſteres Leben gehen. 

Und wenn Ihr mich zwiſchen Euch wohnen laſſen wollt, 
ſo ſoll mein Leben Euch predigen, was eben meine Worte 
Euch ae t: Wir wollen werben, wozu wir geſchaffen 
find, Ebenbilder Gottes. Wir wollen lebendige Kraft fein. 
Mit den Füßen wollen wir feſt im Boden wurzeln, aber 
die Stirn wollen wir Wind und Wolken entgegenſtemmen, 
und die Augen wollen wir offen halten für das Licht. Das 
hatte ich Euch zu fagen.” 

Sie ſchwiegen alle. Sie hatten keine ſchnellen Gedanken. 
Schritt für Schritt gingen fie feinen Worten nach. Es war 
etwas darin, was nicht in den Reden ihrer Pfarrer war; 
er hatte nicht von Glauben geſprochen und von Ewigkeit 
und Gericht und Hölle und Verdammnis. Aber obgleich er 
ein Fremder war und obgleich ſie ſcharf aufhorchen mußten, 
denn er ſprach ihren Dialekt nicht, wie ſie es gewohnt waren, 
ſo ſchien ihnen doch, daß er beſſer zu ihnen paſſen würde 
als die bisherigen Kirchenhirten. 

Darum, ſo nach drei bis vier ſtillen Minuten, wandten 
ſie alle ihre Augen Onno Rickmers zu. „Nun rede Du.“ 


Jortſetzung folgt.) 


Zr wen 


— Polener Cageblatt. >. 


nicht daran, daß mit der Zeit ganz Weſteuropa klar 
einſehen wird, daß die Sicherung des europäiſchen Friedens ſo 
bewerkſtelligt werden muß, daß auch die Grenzen Polens 
davon erfaßt werden. Locarno hat bereits einen Teil 
der Aufgaben erfüllt und man muß nur noch weiter an neuen 
Sicherheitsbedingungen arbeiten. Polen ſoll weiter an der Frage 
des Völkerbundratsſitzes arbeiten und Frankreich wird mit ihm 
fein, wie es letztens in Genf der Fall war. Solange bie Völker⸗ 
bundsſitzfrage nicht erledigt tjt, bin ich der Meinung, daß dort ein 
leerer Seſſel, der für Polen beſtimmt iſt.“ 
Im Beifallsſturm fand die Sitzung ihr Ende. 


Kepublit Polen. 


Ein Vertragsrätſel. 
„Kurjer Poranny” leſen wir: Die Angelegenheit des 
Ab un = ber BR des Herrn Wladusiam 
Grabski mit Vertretern der füdiſchen Bevölkerung 
in den letzten Fin eine recht ſenſationelle Wen⸗ 
dung genommen. Der neugewählte Vorſtand des jüdiſchen Sejm⸗ 
Hubs begab zum Premier Skrzynski und verlangte die 
Durchführung des ſei 277 dem 
ſitzenden des Jüdiſchen Klubs, Abg. Reich und dem Kultus⸗ 
miniſter Stanislaw Grabski getroffenen Abkommens. 
Den Interpellanten wurde zur Antwort, daß die Regierung ein 
Eyemplar über das „Ablommen“ in 12 Punkten beſitze, und daß 
diefe Punkte, die kulturelle Angelegenheiten der 
üdiſchen Bevölkerung betreffen, von der Regierung durchge⸗ 
ührt würden. Darauf, teilten die Abgeordneten Hartglas und 
arbſtein unter era ah, auf die diesbezügliche Erklärung des 
ren ibenden des en Klubs mit, daß ſich das Ab⸗ 
kommen nicht aus 12, ſondern aus 42 Punkten zu» 
lammenjfeße und das Original in einer ſeuerſicheren Kaſſette 
bei Herrn Reich eingeſchloſſen fei. Aus den Auslaſſungen der 
jüdiſchen Abgeordneten in dieſer t hervor, daß die Ver⸗ 
mölungen mit dem Abg. Reich 213165 ieß lich vom Kultus⸗ 
miniſter Staniszaw Grabski pine wurden. Herr Sta⸗ 
nislaw Grabski hat im Namen des tionalen Volksverbandes 
die Zuſicherung gegeben, daß 211118 
chen Bevölkerung auf . 
alls Berückſichtigung finden würden. 
mit dem Abkommen recht geheimnisvoll. Man 1 70 
die ſenſationellen Enthüllungen ber dischen re 
in Wersen geſchilberten Fel mit einem der Hilden NAOTO 
n u i n mit einem der jü n 2 
neten. eser bgeordnete wurde auf feiner Rüdreife aus 
anzig im Eiſenbahnabteil über fallen und ſeine 
Itentaſche mit einem lar des Abkommens des 
geren Stanislaw Grabski mit Juden geraubt. Das 
afl: über das Vertragsexemplar harri der 
u 


rung. 
Demiſſionsgerſcht. 


or derungen der 


einer 
Moglichkeit eines baldigen Rücktritis des Finanzminſſters 


Kein politiſcher Anſchlag. i 
Die N ber bahnkata bei Slotwi t 
Sac Sreßumg te pe e 3 oha aß 
der eig d von einer Eiſenbahndiebesbande ausgeführt worden war 
und ſomit keine politiſche Zwecke zur Grundlage 


Ruſſiſches Geld als Finanzretter. 


Dem „Rurjer Poznatiski- wird aus Warſchau gemeldet: Am 

1. Januar d. Js. hat die polniſche Regierung der Sowſetvertretung 
eine Lifte der Schulden des früheren ruſſiſchen Fiskus an Polen auf 
nd des Rigaer Vertrages überreicht. 

die die Summe einer halben Milliarde Rubel überſteigen. Die Ruck 
Aren. Welannttih baben ih in Ahnliche Sifyrädhe Berbanblangen 
ann n um t thandlungen 

— „ der Vereinigten Staaten mit der Sowjet- 


Der Schützenverbandskongreſß . 
Geſtern haben in Warſchan die Beratungen des fünften Dele- 
Peltenkengreſſes der Schligenberbänbe Begonnen. Zum Kongreß ſind 
Be aus ganz Polen eingetroffen, die ungefähr 100 000 Schützen 
ya entieren. Bier neue Shügentompagnien vereidigt worden. 
Wees 11 Uhr vormittags begannen die Kongreßberatungen im Stadt: 
Zerdneten faale. ſprach Sminifter General 
eligemsti. Im Laufe der Beratungen traf der 
Pirfudstt ein. \ 


Eröffnung des Warſchauer Schachturniers. 
Geſtern iſt um 4 Uhr nachmittags in Warſchau das allpolniſche 


Premier hat für den erſten Preis 700 21 
Pitter, während der Innenminiſter Raczkiewiez für den zweiten 
reis 500 z? ausgeſetzt hat. 


Deutſches Reich. 


Wertvoller literariſcher Fund. 4 
; ß in ei i 
don dart k 3 lias Agy A hen mit ejfe 


Wag ge abt 1632. Man fan 


Norte 
denkmäler find 
vergraben — y 

F Die neue deutſche Stahlart. 

m Herbſt vorigen Jahres haben wir darüber berichtet, daß es 
einem Deutſchen geen eine neue Stahlart dernen die ſich 
. beſondere Eigenſchaften auszeichnet. J hat die 
Nneutſche Reichsbahn dieſem vorzüglichen 
merkſamkelt geſchenkt. Außer den bereits durch das 
las in Lichlerſelde Dotgenmmenen, Unter 
baong der Behörde durch die Linke Ho 

ammer⸗Werke ausgewalzte Proben auch auf der Techniſchen 
Bod f d ule Dresden febr eingevenden unpartelſſchen und keiten 
wirerfuchungen unterzogen worden, über die in nächſter Zeit, wie 

X erfahren, eine ausführliche Veröffentlichung ftattfinden wird. 

Wir find in der Lage, mitzuteilen, daß fi) der neue „F. Stahl“, 
außer ifen, Kohlenſtoff und Silicium keinerlei Legierungs beſtand⸗ 
enthält, alſo nicht zu den ſehr teueren Edelſtählen gehört, ſich 
Hu als beſſer erwieſen hat als der hochwertige Baus 
koa hi St. 48, der don der Deutſchen Reichsbahn für Brücken⸗ 

eberlegenheit e nſpruchung, wie 
m Berichrsiehen die Regel bildet. A j 


Die Uriegsſchuldlüge. 


Das Urteil eines Franzoſen. 


er gegen die Kriegsſchuldlüge von Berſailles und Verfaſſer des 
weiderbreiteten i . 
7 n“ iſt mit einem größeren Aufſatz über „Die Behandlung 
De rie gsf 
der Aufſfaß er 
ER ſowie in 
ärzheft der benti 
Woneisgefte le 


e 


i 


Berliner 
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früheren Vor⸗ pe; 


em Gebiete ebene] fd 
Im allgemeinen ſteht es bare 


Sondermeldung des „Przeglad Poranny” wird mit alle 
owski gerechnet, ganz gleich ob die Koalition weiter be- 
bt oder A W Fab 


Diefe Liite umfaßt Anſpruche | ! 


reißt, durch die die Ententemächte Deutſchland beſchuldi 


Militäriſche Meulerei in Salonit, 


Aus Athen und Belgrad liegen hier Nachrichten vor 


über eine militäriſche Meuterei in Saloniki. Die Führer 


i ber Meuterei und etwa 200 Solpaten follen ſich ſchließlich, fo be- 
hauptet die griechiſche amtliche Meldung, bedingungslos dem Kom⸗ 


mandanten des in Saloniki garniſonierenden Armeekorps er» 
geben haben; ſie werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Aus 
anderen Quellen wird jedoch mitgeteilt, daß der Aufſtand ſehr 
ernften Charakter habe und noch keineswegs erſtickt fei. 
Über den Hergang wird gemeldet: Am 9. April um 1½ Uhr 
früh verließen 5000 Soldaten auf ein Signal von zwei 
Kanonenſchüſſen die Garniſon von Saloniki in voller Feldaus⸗ 
rüſtung und mit 8 Feldkanonen. Sie ſchlugen in der Villa Alatini 


ihr Lager auf und beſetzten die dortige Radioſtation. 
Führer der Auffſtändiſchen, die vorwiegend Gendarmerietruppen 


ſind, ſind der bisherige intime Freund Pangalos“, Oberſt Bakardzis, 
und Major Karakufas von 3. 5 Auch 
ein Teil der Fliegertruppen ſoll mit den Aufſtändiſchen ſein. 
Dieſe verlangten in einem Memorandum, das dem Kommandanten 
8 3. Armeekorps überreicht worden ift, folgendes: 

Rücktritt Pangalos' und Einſetzung einer neutralen 
Regierung, die freie Wahlen durchführen fol. Admiral Kondu⸗ 
riotis fol bis zur Beendigung der Wahlen das Präſi⸗ 
denten amt wieder übernehmen. Allen politiſch Verfolgten ſoll 
die freie Rückkehr geſtattet werden, alle politiſch Verhafteten follen 
freigelaſſen werden. Ferner fol die Preſſefreiheit wieder 
hergeſtellt werden. Die Aufſtändiſchen drohten mit Bom- 
bardierung Salonikis, falls dieſe Forderungen nicht er⸗ 
füllt würden. 

Die regierungstreuen Truppen wurden den Aufſtändiſchen 
entgegengeſtellt. Zwiſchen beiden entſpann ſich 
ein ſchweres Feuergefecht. 

Weitere vier Regimenter regierungstreuer Infanterie ſind nach 
Saloniki entſandt worden. Auch die Flotte wurde nach 
Saloniki ene Weiter wird gemeldet, daß der Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Griechenland und 1 tAk peipsi bon griechi⸗ 

er Seite her unterbrochen jei. An der Grenze ſoll ein furcht⸗ 

8 Chaos herrſchen. Telephon und Telegraph follen fi in der 

Gewalt der erungstruppen Defi j 
Von Einzelheiten wird noch bekannt, daß die griechiſche 
Flotte erſt um 5 Uhr morgens in den der Regierungs⸗ 
ichen mit den Aufſtändiſchen ein griffen hat, als die Nufftan- 
diſchen das Ultimatum der Geiechiden egierung zunächſt abge⸗ 


eren e die 
217 65 die ſtillſchweigende 
Unſchuld war. Diefelben Bedingt 
laſſen 
Dreyfu 
in der Kriegsſchuld 
eee dann wörtli 
eit um men 


ann 
o wie die Gere 
il des Kaſſati 
; hn für ein von Eſterhazy n 
für immer ins Bagno FN wollten, ebento ann der Ge⸗ 
R Genüge geſchehen, wenn eine feier ⸗ 
liche Reviſion des Vertrages von Verſailles das 
Gebäude von Lügen und Fälſchungen nieder⸗ 
en, 
gen Krieg entfeſſelt zu haben, deſſen wahre Urheber fie feron 
n 


Ein Ouadratmeile Erdöl in Flammen. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Der riefige Erdölbrand in 
Kaltfornien, der durch einen Blitzſchlag hervorgerufen wurde, 
dauert fort und hat ungeheure Dimenſionen angenommen. Trotz 
heldenmütiger Anſtrengungen iſt es nicht gelungen, den Brandherd 
einzudämmen. Das brennende Petroleum ergoß ſich über alle Hinder⸗ 
nife hinweg in 19 offene Olreſervotre, die in der Nähe gelegen waren. 
Dieſe brennen jetzt ebenfalls und bilden eine einheitliche Flammen⸗ 
oberfläche von einer Quadratmeile. Die hundertdreißig Meter 
1 Flammen ſind fünfzig Meilen im Umkreis ſichtbar und die 

ige ift fo groß, daß man nicht näher als hundertfünfzig Meter an 
die Flammengebilde herangehen kann. 
Olbehälter 

Fäſfer Ol. 

Faft gleichzeltig find zwei große Tanks derſelben Unions 
Petroleumgeſellſchaft an einem anderen Orte Kaliforniens 
in Brand geraten und $ 
eine Crplofion an Bord eines großen Tankſchiffes der Standard Dil- 
Geſellſchaft. bei der 47 Mann der Beſatzung ſchwer verletzt wurden. 

Fünf Mann ſind bereits ihren Verletzungen erlegen. Die 
merkwürdige Gleichzeitigtett dieſer großen Kataſtrophen hat in amt⸗ 
lichen amertkaniſchen Kreiſen die Vermutung erweckt, daß die Brände 
nicht auf Blitzſchlag, fonden auf gleichzeitige Brand⸗ 
ſtiftungen zurückzuführen find. 


Aus anderen Ländern. 


Die kirchliche Neuvrdnung im Memelgebiet. 

Am 7. April tritt im Wemelgebiet die auf Grund des 
Abkommens zwiſchen dem Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin 
einerſeits, der Landesregierung in Memel und der litauiſchen 
Staatsregierung in Kowno andererſeits gewählte „Synode des 
Memelgebiets“ zu ihrer erſten Tagung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die Wall des durch jenes Abkommen 
neugeſchaffenen beſonderen Generalſuperintendenten, des Konſi⸗ 
ſtoriums und des „Kirchenrats des Memelgebiets“. 


Deutſchfeindliches aus Litauen. 


Wie die in Kowyo erſcheinende „Litauiſche Rundſchau“ mel- 
det, wurde die Zuſammenkunft der Dee Ben evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche Litauens von der Polizei unterſagt. 


Die Verhandlungen im engliſchen Kohlenbergbau. 


ele rund drei Biertel Milltonen 


Die in Brand befindlichen 


im Hafen von New⸗Orleans erfolgte 


geſamt ſind 15 Offiziere verhaftet worden. Die Leitung des Auf⸗ 
ſtandes lag in den Händen der Offiziere Kara kufaßs, Ba: 
kardzis und Dpagelas. Bevor fie ſich unterworfen, ver⸗ 
langten ſie, daß man fie auf ihren Poſten belaſſen elle. Da? 
wurde abgelehnt. 


* 

Dazu ſchreibt die „D. A. Z.“: 

„Saloniki, der alte Unruhe- und Revolutionsherd, macht wieder 
einmal von ſich reden. Seit die Jungtürken von Saloniki aus 
ihren Zug gegen den Sultan Abd ul Samid nach Konſtantinopel 
unternahmen, blieb die Hafenſtadt das Zentrum unruhiger poli⸗ 
tiſcher und ſozialer Geiſter auch nach ihrer Einfügung in das 


riechiſche Reich. Mehrfache Unruhen beweiſen dies. Als große 
Ha ens und Handelsſtadt und als große Garniſon ift fte auch fo 
vecht zum Anzetteln von Putſchen geeignet. Beherbergt ſie doch 


zahlreiche Matroſen der Handels⸗ und Kriegsmarine, Hafen⸗ 
arbeiter, Soldaten und andere Berufstätige, die beſonders leicht 
ſich von tönenden Worten und klingendem Gelde betören laſſen. 
Erſt vor kurzem kamen Nachrichten aus Saloniki, daß auf einigen 
dort liegenden Kriegsſchiffen Unruhen ausgebrochen jeien; heute 
wieder iſt es die Flotte, die einen Putſch der Saloniker Truppen 
niederſchlagen hilft. Die Meuterei iſt zunächſt erledigt, darüber 
kann nach den vorliegenden amtlichen Meldungen kein Zweifel 
mehr fein. 

Einer gewiſſen perſönlichen Tragik, die dem Staatslenter 
Pangalos zweifellos nahegehen wird, entbehrt dieſer Militär 
putſch nicht. Auch er hat ſeinen Piccolomini. Einer der intimſten 
Freunde Pangalos' ſelbſt hat die Fahne des Aufruhrs gegen den 
Diktator erhoben, die Fahne, auf der geſchrieben ſtand: „Fort 
mit Pangalos!“ Ein gewiſſer tragiſcher Zug zeigt fih auch darin, 

ß es gerade ein Teil des Heeres war, der ſich gegen Pangalos 
erhob, des Heeres, auf das der Diktator das größte Ver- 
trauen geſetzt hatte. Noch im Januar hatte dieſer bei einem 
Bankett der Garde in Athen die Worte geſprochen: „Ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, von jetzt ab jede Verantwortung für die Lage zu über- 
nehmen, wobei ich mich auf das Vertrauen der bewaffneten Kräfte 
verlaſſe, um das Vaterland retten. Ich ſtelle ein neues Pro- 
gramm auf, das ſich nur auf die bewaffneten Streitkräfte gründet.“ 


Im übrigen aber werden Pangalos' Gegner fagen: „Wer 
Wind ſät, wir Green eke nit "Er di ſelbft durch 
einen Putſch im Juli vorigen Jahres zur Macht gelangt. In 
erſter Linie waren es die Beſtrebungen Englands, ſich für die 
Auseinanderſetzungen mit der Türkei günſtige militär⸗politiſche 
Grundlagen durch Gewinnung Griechenlands zu ſchaffen, die Pan⸗ 
galos zur Einſetzun der Militärdiktatur veranlaßten. Er ja 
wohl in dieſen engliſchen Beſtrebungen eine günſtige Gelegenheit, 
dem großgriechiſchen nfen neue Nahrung zu geben.“ 


Zuſammenſchluß kleinerer Werke zwecks Rentabiliſierung, engere Bere 
bindung der Kohlenwerke mit den zuſammenhängenden Induſtrien, 
insbeſonders auch mit der elektriſchen Krafterzeugung. (Schaffung 
eines National Fuel and Power Committees), gemteinſame Berkaufs⸗ 
organiſationen insbeſondete für den Export. Beibehaltung des Steben⸗ 
einhalbſtundentages für die Arbeit unter Tag, Gewinn beteiligung der 
Arbeiter und ſo weiter. 
Das Chriſtentum in Rußland. ; 
Während des Krieges find viele Tauſende von Ruſſen als 
Kriegsgefangene in Deulſchland mit deutſchem Chriſtentum in Be⸗ 
rührung gekommen, und es ſcheint, als ob dieje Saat jetzt aufgeht, 


ich | wo die myſtiſch veranlagte ruſſiſche Seele ſich immer mehr 


en 

den grobmateriellen Atheismus und die Neligionsfeindlichleit der 

Sowjetbehörden als ein dem Ruſſentum fremdes weſteuropäiſches 

„Kulturprodukt“ 8 und immer dringender nach Befriedi⸗ 
i 


n r religiöjen ffe verlangt. Darauf ift es auch 
e daß kürzlich 80 Sowiebehörden das bisherige 
infuhrverbot für Bibeln aufgehoben haben. 


er Umſtand kommt auch der von Deutſchland aus betriebenen 
Miffi rbeit zugute. Die in Wernigerode a, Harz beſtehende 
Schule zur Ausbildung von ruſſiſchen Evangeliſten hat ein bes 
feier man sche de Beh ber e Kaden r 2 
eiſtet. ie t m Ruß ür das igelium 
Gewonnenen auf 10 Millionen. $ 

Schiffsexploſionen auf dem Miſſiſippi. 

Aus New⸗ Orleans wird gemeldet: Auf dem Miſſiſippi ereigneten 
fiğ an Bord dreier Schiffe mehrere Exploſtanen. Die erſte erfolgte 
auf dem Ziſternenſchiff „Ot Waring“, von deſſen Beſatzung fünf 
Mann fehlen. Die anderen Exploſionen entſtanden infolge eines 20 
Meilen von New⸗Orleans zwiſchen dem niederländiſchen Dampfer 
„Silvanus“ und dem Ziſternenſchiff „Thomaſo Wheeler“ erfolgten 

uſammenſtoßes. Von der 50 Mann zählenden Beſatzung des 
Dampfers „Silvanus“ werden 35 vermißt. Der „Silvanus“ geriet 
in Brand und ſank. Die behördlichen Nachforſchungen nach der Zahl 
der Opfer ſind im Zuge. 


Beſorgniserregende Ueberſchwemmungslage 

in Bagdad. i 
Bagdad 12. April. (R.) Sachverſtändige bezeichnen die ven 
in Bagdad als ſchlimmer denn je. Das Waſſer des Tigris bricht 
jetzt in rieſigem F Das Ueberſchwemmungsgebpiet in der 
die Stadt umgebenden Witte breitet fih rajh aus, und der Waſſer⸗ 
ſtand der Fluten iſt jetzt 5 Fuß höher als viele Teile von Bagdad. 
Der Geſamtſchaden beträgt bisher weit über 1 Million Pfund; aber 


wenn das Waſſer in die Stadt gelangen ſollte, würde ſich der Schaden 
rieſig vermehren und ſchwere Menſchenderluſte wären dann zu befürchten. 


Große Diamantenfunde in Transvaal. 


Aus Johannisburg meldet die „United Preß“: Die aufſehen⸗ 
erregenden Diamantjunde in Swatsplaats im Winters dorp⸗Diſtrik 
gaben zu einer in der Geſchichte Trans vaals einzig daſtehenden Völker 
wanderung nach der Fundſtätte, die heute für die Abſteckung von 
„Claims“ freigegeben wurde, geführt. Die ganze Gegend iſt von 
einem förmlichen Taumel erfaßt. Schon lange vor Tages anbruch 
hatten ſich an der von Gendarmen bewachten Grenzlinie Tauſende 
eingefunden. Die Menge rekrutierte ſich aus allen Schichten der Be⸗ 
völkerung, darunter viele Frauen und junge Mädchen. Neben Arbeitern 
ſtanden Angehörige der freien Berufe, die, vom Dlamanten fieber 
erfaßt. alles ſtehen und liegen ließen. Daneben gab es Farmer, die 
die Ernte und Familie im Stiche gelaſſen hatten, außerdem viele 
Arbeitsloſe. Furchtbare Regengüſſe hatten den Boden in einen 
Moraft verwandelt. Mehrere Teilnehmer an dem Rennen fielen vor 
Erſchöpfung in Ohnmacht. Die beſten Lofe fielen Berufs ſchnell⸗ 
läufern zu, die in großer go erſchienen waren. Ueber Nacht iſt 
eine vollſtändige Stadt aus Wellblechhütten und Zelten entſtanden. 


Letzte Meldungen. 


Schwere Exploſion auf einem Oeltankdampfer. 


London, 1% Tinik 5 Wie Reuter aus Port Arthur im 
Texas meldet, find bei einer Exploſion an Bord des Sltankdampfers 
„Golf von Venezuela“ 20 Perſonen getötet und 3 verletzt worden, 


Die heutige Ausgabe al G Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 


Styraz für Stadt und Land udolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für Ain ene 


— F Mener TageblaH. > 


NEE 


Firma Meine Teppieh-Zentrule, das grösste Unternehmen dieser Branche, habe von ul. Woźna, 
gegründet 1896 nach ul. 27. Gradnia 9 verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe nur reelle 
RT Waren und Biete solehe in grösster Auswahl zu denkbar niedigsten, aber festen Preisen an. 


7 ND EB aller Sorten und Grössen, anfangend das Mtr. von 
T E 1 1 1 © H E 12 Zl. bis zu den besten Feinknüpfern und echten. Persern, 


Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos — Ueber würfe 
Kelims — Decken Möbel und Dekorationsstoffe. 


St — Bet — M 
Gi A R IL E N E N enen en De 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentrale 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


Teppiche und Büro: ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458. — Tuche und Futterstoffe: Stary Rynek 56, Telephon 3441, 
Herren- und Knabenkontektion: Stary Rynek 91, 1 2 Eingang Wroniecka). 
Telegramm-Adresse: „M E R K 


55 u — — p — WAGEN. MELDEN. RT Een un er 
— eana meneen — | -e 
Ihre am 10. 4. in Breslau stattgefundene ai R Stiller oder T E | Ih 1) er 
» | 
Vermählun g | S Die glückliche Geburt eines tätiger 
%oigen an i x mit 10—20000 Zl. für ein erſtklaſſiges Unternehmen geſucht. 
Bil. mw, D Ja- 133. Hs ang Colin mi Frau M jarenrete $ strammen Jungen : 100 Prozent Reingewinn garantiert. Meldungen an . 
geb. Hauff. ee storet, Wieleń n. N, Wtp. ; 
; 5 į zeigen hocherfreut an TEE E re L aT O A T R, A 
Ratibor O,S., den 11. 4. 1926. Bd 8 Enzio Weimann und Frau Für franzöſiſchen Markenartikel der kosmetiſchen Branche nur 
. ae ee rarna e armeen n y X + . fe 
HEBEN RECHTE a . N 4 
ee } Gertrud. goh, Hovborg beit eingeführter Bezirksvertreter 
Johannes Dopatka, | Adi. Hollstaedt bei Kukehnen Ostpr.), den 8. April 1926. geſucht. Selbiger wird durch großzügige Reklame unterfiäht- 
cy Charlott | Gefl. Zuſchriften in Deutſch oder Franzöſiſch mit Aufgabe 
und Feau Tera, resisa 7 von Reſerenz. unt. W. L. 1818 a. Rudolf moſſe Danzig. 
danken herzlichst 1 


Geſucht zum 1. „September d. J. 


Brennereiverwalter 


der Erfahrung im Kartoffeltrocnen, mit der neuen a 
bat und kleinere Reparaturen ſelbſtändig ausführen kann. 
Polniſche Sprachkenntn. u. poln. Staatsbürgerſch Bedingung, 


‚Hoffmeyer-Zloinik, 


Riftergut niki, pow. Poznań 
Suche zum 1. Mai oder ſpãter 


Hcuslehrerin 


m ee 2 Töchter von 11 und 8 Sefällige Bu- 
ist die beste ne der Lebens lauf n eee 50 


und billigste gtun Lisa Schendel, Gut Radom, 


Waschseife. p. Polajewo, pow. Obocnifi (Biely). 


ix-Seife‘ 


r 


Kolserkroneatatta] ==: 


Schrift mächtig, abſolut firm hrung, 
t Knee pen d, perietes eee . 
kauft in größeren Mengen zu höchsten Preisen. 
Abnahme und Bezahlung Verladestation. 


Gienograptie berg on u 9 fort geiacht. 
Bernhard Schlage, Danzig - La 


kt. woll en ſich 
3 42422. Telephon r, 


für alle Ihnen erwiesenen Rufmerksamkeiten. 
Posen, den 10. Aprit 1926. 


Am 9. d. Mts. verſchied plötzlich und unerwartet nach 
kurzem, ſchwerem Leiden im 38. Lebensjahre unſer Chef, der 


Kaufmann Serr Sammel Lewin. 


Ehre feinem Anderlen. 
| Das Perſonal. 


Strzelno, den 12. April 1996. 


Geſtern e ftarh m kurzem Kanten 
lager mein lieber Maun, unſer guter Vater, der 


Kaufmann 


C h 
Sammel Lewin 
im Alter von 38 Jahren. 
Strzelno, den 10. April 1926, 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hedwig Lewin, geb. mendel. 


Beerdigung Dienstag den 13. April, nachm. 4 Uhr. 


Dankſagung. 


Fir die vielen Beweiſe der Auteilnahme anläß⸗ 
lich des Ablebens unſeres liehen Verſtorbenen ſprechen 
wir hiermit unſeren tieſempfundenen Dank aus. 

Insbeſondere danken wir auch der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen ee e und Herrn Super⸗ 
intendent Rhode für die troſtreichen Worte am 
Sarge. Unſer herzlichſter 3 Dank gilt auch denen, 
die uns in den ſchweren Tagen fo hilfsbereit in 
Liebe zur Seite geß anden haben. 


Poznan, den 10. April 1926. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Louiſe Hille 
"e ee 


rn herein Sera | 


Das 1 ezerbigcin- Scherpingen 
nimmt zum 15. d. Mis. noch junge Mädchen mit 
Keer Schuldildung auf. Einführung in deu 

een Haushalt: Kleintierzucht, Molterei 

Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, Schnei- 
dern, Handarbeit, Buchführung; auf Wunſch 
Mut. Nähere Auskunft erteilt dic ſtellv. Vorſteherin 
Jräulein Hedwig Naumann, Szezerbiecin, 


7 erb. m. gee u. Lebensl. erb. an 


Sulsoerm, Lisnoewo Zamek, 


pow. Grudziadz (Pomorze). 


Aellere, erfahrene 


ee 


Y Jahr 155 
alt Re 2 b. J. . riftl 
5 Bogen D, d Sab B geſucht. ſchriftliche 


teiſran arianne von Reitzensiein, 
Pawlowice, „ Soc Oberſch leer, 


Eogl. — 
Generalverſammlung im 


| rer nge SAT 
| Berren-Mäniel ... 22 


Wir fabrizieren alles selbst, darum gut er billig. 
H — Paletots — Mützen, 
$ Gummimäntel, Kier h Bargen dee 


p- Ralofin, pom. Tezew, lowie die Vorſitzende Solide Stoffe. Feste Arbeit. einer Wirtſchaft. Ang. Dr 7 i 
des Vereins Frau Solene Behel, Trzew, ul. 103 P oz nan, (| 363e} Damfzat, geagen |} Stellengeſuche. $ h iari one 
eh um Cenlrala Nu „> Wenn, ee eee Birtichafte 


Inh.: R. Tilgner & Co, Ecke Stary nee Infolge Todesfall 


t 15 Goldfüchſe, 4 übernimmt ſtun⸗ poln. Staatsb. poln. fpr, m. 


erteilt vertr., ſucht anderw. Stell. z. 

| "Hebamme Su. ene e, SaO Aok a et 
Bejt. entgegen u. Damen z. l poln. ts y 9 gebo 

Paul Schiawonetti, Aufenthalt, auf. elebtich. ſprachen in Wort und Schriſt eine 2 Kinder an deutichen 


Weiltkerühmte Fahrräder 


Marke „Puch“ 


lunterr. teilnehm. z. Jafiett. 

Stets am Lager. Verkaufsstelle: Kartoffelgroßhandlung, Pleszew. Stadtu. Bahnſt. Gmewkowo, Sa weht geſtützt auf gute = 
z t 13 bei Inowroctaw. bald oder fpäter | Zuſchr erbeten an O. 
POZNAN, sw. Marein 48. „ 1882. tolep gi 37 W. 88. ei an iu Gefi. Off. u. 876 Schwabbauer, Dom. Le- 
Telephon 15-58. Telephon 15-58. ht: die Geſchäſtsſt. d. Blattes. nartowice, pow Pleſzew. 


Nur an Händler. 


Geſucht von fofork zu⸗ 
verläſſiger, unverheiratefer 


ni furt A | Stellenangebote. | 


ND 


zut erhaltenen 
Bom. Strzeszyn, Post Złotniki, bel Pozzah, Dien er. Lanzschen eschsatz, 


Nur ſoſche mit poten Zeugniſſen 1 gebrauchten, gut erhaltenen 


ä—DUU— ́ſ — — 


2 ĩðv b b den berüchichtig 
Pilanzenklife Woolnough „ We e hówti, Ransomes Dr eschsatz 
alle Haokmesser offeriert k — Auer! rau p. Bistupiec Bomorstie. ji verkauft 
KWOLDTMAR GUNTER ; in neuen, eienen Fäſſern von ca. 20) Kg. Inhalt oder in Virlſchaflerin WOLDEMAR GÜNT ER 
Landmaschinen. iranto einzuſendend n Fäſſern hat abzugeben Landmaschinen. 


Poznad, Sew. Mielżyńskiego 6. N 52-25. 


per ſofort geſucht. 
- Pozna, Sew. Mielzyhskiego 6. 


Telephon 52-25. i P) Ah ominium Kotowiecko Arthur Morzys ski, 
* ee pow. Pleſzew. 8 Rowy Tomysl. 
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Dienstag, 13. Apri 
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Nuss Stadt und Land. 
Poſen, den 12. April. 


Erhöhung der Poft, T legraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
gebühren im inneren Vertehr. 

Mit dem 15. d. Mis. werden poſtaliſche Zuſatzge⸗ 
bühren erhoben, die betragen: von jeder gewöhnlichen oder ein⸗ 
geſchriebenen Briefſendung mit Ausnahme der Blindenſchriften 
und Zeitſchriften 1 gr, von jedem Paket, Wertbrief, jeder Über⸗ 
weiſung und jedem Privattelegramm ohne Rückſicht auf das Ge⸗ 
wicht, Betrag oder Zahl der Worte 5 gr; von jedem Ferngeſpräch 
bei einer Gebühr bis zu 1 21 5 gr, über 1 21 10 gr. Dieſe Zuſatz⸗ 
gebühren werden bei Briefſendungen durch Aufkleben von Poſt⸗ 
wertzeichen entſprechenden Wertes entrichtet, bei allen anderen 
Poſtſendungen in bar. Dieſe Zuſatzgebühren werden nicht erhoben 
bei amtlichen, behördlichen Briefſendungen und Korreſpondenzen, 
die zwiſchen Polen und der Freiſtadt Danzig durch das Poſtamt 
Danzig 8 ausgetauſcht werden. 


Die Unterhaltskoſten in den Irrenanſtalten. 
Der Landesausſchuß hat in der Sitzung am 2. März d. Is. 


beſchloſſen: j 

Die Unterhaltskoſten für Perſonen in den enanſtalten 
Dziekanka, Owinsk und Koſten find een in der 
1. Klaſſe 7—10 zł, in der 2. Klaſſe 4,50 zł, in der 3. Klaſſe 3 zt 


Welche Summe m der 1. Klaſſe (7—10 h tägli it werden 
ſoll, beſtimmt der Landesſtaroſt. Perſonen, die W 405 der 
Wojewodſchaft Poſen in einer unter 1 angeführten Klaſſe unter⸗ 
e find, zahlen die oben erwähnten Preiſe zuzüglich 30% 
chlag. Die Unterhaltskoſten müſſen im voraus bl 
werden, wenn der Patient in der Zeit vom 1.—10. eines jeden 
Monats bis zum Schluß desſelben aufgenommen wird; wenn die 
Aufnahme nach dem 10. des Kalendermonats bis zum letzten Tage 
besfelben erfolgt. Wenn der Aufenthalt des Kranken über den 
letzten Tag des Monats hinausgeht, find die Unterhalts koſten 
ri den ganzen Monat im voraus zu ya Im . einer 
tlaſſung des Kranken im Laufe des Monats wird der zu viel 
bezahlte rag zurückerſtattet. Die monatliche Gebühr muß an 
die 0 7 Tage nach der Fälligkeit gezahlt werden. Von 
pi 1 10 11h iti ee tra erg 15% . as 
en jährlich berechnet, u awar bom Tage r Fälligkeit. Dieſer 
Tarif verpflichtet vom 1. April 1028. ; 
Jahresfeſt der Frauenhilfe der Chriſtuskirche. 
Die unter der und zi Leitung der 
Frau Superintendent Rhode ſtehende Frauenhilfe der 
CEhriſtuskirche konnte am i unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung ihrer Mitglieder und der m der 
Gemeinde ihr fünfjähriges Jahresfeſt feiern. 
Eingeleitet wurde die Jubelfeier durch einen gut beſuchten 
ür den Generalſuperinten⸗ 


a N A am Bormi ' 
dent D. Blau die Feſtpredigt übernommen hatte. er packen 
den, tiefgründigen Predigt das ay anp =o. Joh. 20, 11—18 
zugrunde, in der er an dem Maria es, wie wir 
nach ihrem 8 rechten 9 und Jüngern dez 
wie unſer Ziel der Aufbau des Reiches G 
Gottesbienft wurde durch Vorträge des aunenchors 
8 er. e Männer, des Ki ftus- 
irche und ein uartetts (der beiden Damen Makkus und 
Rhode und der beiden Herren Mak kus und Reiß jun.) 


6 Uhr ſich der Jubetverein mit einer 
im Gemeindeſaale der Chriſtus kirche 
eſtnachmittag, der einen dem Tae 
r nahm. Einleitend bewillkommnete tintene 
Hic. . 


Paſtor Sarowy, ee it ihren Gattinnen, 
der Chriſtuskirche, die Vertrele⸗ 


aus Altkirch, die Kirchenälteſten 


abe 
einer 


Jahre 

ie grit 

7 e Verein reide 

liche ützung nicht innen i 

der Stadt en, ſondern auch von mehreren 

vereinen erfahren durfte. Daneben 

reich der Zuſammenſchluß der Ve 
fördert und an ihrer religiöſen 


aetate der Beri 2 

unter einander 

und ethischen Erbaun b 

7 ee Sau 
ichfalls 

übylteber der d 


rfahrun und Erle nifi 
ebniſſen 
. 
on bei naleuten in tita. Die 

Stubienbiretiors Sic. Sch n eder map bem de ec een 
dem außerdem gemeinſame Choräle gi und zwei Gedichte 
vorgetragen wurden, einen würdigen 22 hb. 
Deutſche Paßerleichterungen für Wanderarbeiter 
s ' ans Polen, 1 5 
Wie der preußiſche Miniſter des Innern in einem Murni» 
erlaß an die nachgeordneten Behörden ausführt, find bie bisherigen 
deutſch-polniſchen Verhandlungen über die Frage der polniſchen 
nde iter noch nicht zum Abſchluß gelangt, jedoch haben ſich 
die deutſche und die polniſche Regierung für das Jahr 1926 über 
eine vorläufige Regelung geeinigt. . ; 
Die polniſche Regierung wird den polniſchen Wanberarboitern, 
die glaubhaft nachweiſen, daß ſte Arbeit in Deutſchland bekommen 
werden, unentgeltliche Päſſe ausſtellen, die den . 
zur Ausreiſe nach Deutſchland und zur Rückkehr nach bis 
zum 31. Dezember 1926 berechtigen. Sie wird ferner die poini- 
ſchen Konſularämter in Deutſchland anweiſen, denjenigen polni- 
ſchen Wanderarbeitern, die im Jahre 1926 ausnahmsweiſe ohne 
Paß nach Deutſchland kommen, in einem beſchleunigten Verfahren 
Päſſe zu ermäßigten Gebühren auszuſtellen. Die 
deutſche Regierung wird ihrerſeits ihren Einfluß auf die deutſche 
Arbeiterzentrale in dem Sinne ausüben, daß diejenigen polniſchen 
Wanderarbeiter, die im Jahre 1926 in Deutſchland Arbeit be» 
dommen wollen, jiġ um die Beſorgung der Päſſe bemühen. 


Zum dritten Male. f 

Unter dieſer Übetſchriſt berichtet die „Deutſche Rundſchau“ in 

Bromberg über die abermalige Annahme eines . 

votums gegen den Bromberger Siadtpräſidenten Dr. Siwinstt, 
trither bei der Polizei in Poſen folgendes: ; 

Jn der geheimen Sitzung, die fich. der geſtrigen (am Freitag) 

öffentlichen Stabtverordnetenſitzung anſchloß, wurde folgender An- 

trag von ſämtlichen Parteien angenommen: 

„In der ſtherzeugung. daß ein weiteres Amtieren des Dr. Bern⸗ 

‚hard Sttwinsti als Präſident der Stadt Brombera unter den 


f 
t 


uns „ 
osi 


= rüdriger Handwagen im Werte von 80 


rs Lange in Altkirch aus fei 
während feiner Nr ti vigia — — j 
e e Eaua beol Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

3 bei | Dienstag, den 13. April: Radfahrerverein Poznan. Generalver⸗ 


DYoſener Tageblatt, 


Umſtänden, die durch feine Schuld in un erer Stadt entſtanden 
find unmöglich erſcheint; 
von dem Standpunkt ausgehend, daß die Schande, die Dr. 
Sum nett der Stadt bereitet hat eine ſchnelle und exemplariſche 
Beſira ung ihrer Urheber verlangt; N 

in der Meinung endlich, daß die Zuſammenarbeit Dr. Suw nekis 
mit der Stadtverordnetenverſammlung unmöglich tft, zumal letztere 
nach genauer Prüfung feiner Verfehlungen gezwungen war, ihm 
zweimal das Mißtrauensvotum zu erteilen — 

wendet ſich die Stadtverordnetenverſammlung, die die Intereſſen 
und die Ruhe der Stadt zu wahren bar, an den Herrn Wojewoden 
von Poſen und den Herrn Innenminister mit der dringenden Bine 
um augenblickliche Enthebung des Dr. Sliwissk! 
von ſeinem Dienſt bis zur endgültigen Erledigung der Angelegenheit 
durch die maßgebenden Stellen.“ à 


X Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen, Rufen. 
Da der am Montag, 12. April, begonnene Wäſchenähkurſus wieder 
ſolch große Nachfrage gefunden hat, daß viele der ſich Meldenden 
leider nicht mehr angenommen werden konnten, wird der Hilfs⸗ 
verein, um den vielen an ihn gerichteten Wünſchen um Aufnahme 
nachkommen zu können, gleich nach Beendigung dieſes Kurſus einen 
neuen Wäſchenähkurſus abhalten, der am Donnerstag, 27. 7 
vorm. 9 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe, 2. Stock, beginnen 
wird. Er wird wie die anderen unter der Leitung von Frl. 
Stoehr ſtehen, und auch das gleiche Lehrprogramm haben. ie 
Unterrichtsſtunden werden viermal wöchentlich von vorm. 8—1 Uhr 
ſtattfinden. Der Preis für den ſechswöchigen Kurſus beträgt 
40 21 und 2 21 Einſchreibegebühr. Bei der Anmeldung müſſen 
10 z} Anzahlung geleiſtet werden, die dann fpäter bei Zahlung des 
Kurſusgeldes mit angerechnet werden. Nur bei Leiſtung dieſer 
Anzahlung wird die Eintragung in die Schülerinnenliſte vollzogen 
und iſt die Aufnahme in den Kurſus geſichert. Der Hilfsverein 


t| Gittet alle Intereſſentinnen, die Anmeldung baldigſt vorzu⸗ 


nehmen und nicht bis zu den letzten Tagen zu warten, da dann 
meiſtens alle Plätze ſchon vergeben ſind. Anmeldungen nimmt das 
Büro des Hilfsvereins, Warn Leſsczynskiego 2, Zimmer 1, jeden 
Wochentag don vorm. 8—3 Uhr entgegen, auch werden dort tage⸗ 
weiſe preiswerte Penſionen für auswärtige Schülerinnen nach⸗ 

ieſen. i 
ah Einziehung von Zollausfällen. Die Finanzbehörden legen 
egenwärtig der Induſtrie und Kaufmannſchaft hinſichtlich der vor 
e Zeit irrtümlich berechneten Zollgebühren Laſten auf. Di 


abſchreibt oder den 


traum der Einziehungsberechtigung ge⸗ 
nannter Gebühren erheblich verkürzt. 3 


| Dieſe Anträge haben Aus⸗ 
ſicht auf Berückſichtigung. 

T Falſche deutſche Reichsbanknoten. Das dentſche Reichs⸗ 
bantdireltorium bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß von den im 
Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 10 Reichsmark mit 


au 
* 


Druckfti vorget fla ajern, du arb 
j eie aee. Een nti 5 nee 
und eingedrückte 
der Rückſeite find die 
wie auf dem Freita 
für zu 75 e Mandel Eier 1.501. 70 21. 
rt a 

feierte, da er am 

1. April 1901 als 


dem Datum des 11. Oktober 1924 eine neue Fälſchung feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Die Falſchnoten ſind an A Merkmalen 
unſchwe i i i 
n ł nd f nachge 
heal 
Waſſerzeichen; der Karree I Ht nicht deen 
als hodite ndes Oval geprägt Das Dilbin auf der 
en nicht 
È tte der kreisrunden Roſetten, ſondern Bierchen ein» 
i Poſener Lebensmitte e. Auf dem heutigen M on tag se 
TARE Puani deriz die en r Butter und Eier die gleichen, 
elbuttet 2.80—2.90 z}, für di } 
X Zur Geaäninng ber den vereibigten Bücherrevifer S. Lata- 
urwicz betreffenden Notiz ift zu bemerken, Latano 
ahriges Berufsjubtläum 
ing bei dem verei r 
Scherk in Poſen eingetreten ift. Vereidigter Bücherreviſor iſt 
er erſt ſeit über 18 Juhr 2 
X Diebftäßle. Geſtohlen wurden: geſtern nachmittag durch 


en 


r erkennbar: im iff etwas weicheres Papier, durch 
en 
11 1 1 
i 2 rſeite 
ägt auffällige Veränderungen leckiges Geſicht 
N die beiden unteren 
gmarkte. Man zahlte für Landbutter 2.40—2.60 zt 
am 1. d. Mts. ſein 25 
Einbruch im Haufe ul. Wyspiansktiego 3 (fr. Hardenbergſtraße) ein 
photographiſcher Kodakapparat, 1 e Silberzeug der 
Firma „Fragette“. und zwar 12 große Löffel. 12 Tees, 12 Kaffee» 
KR Heine Gabeln, 1 großer Löffel. 1 6 $ verſchiedenes 
Silberzeug der Firma „Wolski⸗ und zwar Löffel, Teelöffel, Obſt⸗ 
meſſet u. dergl. im Geſamtwerte Don 1060 27; am Sonnabend gegen 
10 Uhr von der ul. 27 Grudnia (fr. Berliner Str.) weg ein zmei 
i zl; aus einem Laden der 
ul. Mateji 56 (fr. Neue N 30 * bares Geld. 50 Tafeln 
EEN eine Herrenuhr und Schreibmaterlalſen im Geſamtwerte 
von 120 zl. ; i ; 
X Als vermeintlich geſtohlen beſchlagnahmt wurden ein Paar 
ipe Reithoſen mit braunen Eiteifen und eine Weſte 
33 Vie nal Tonnen ſich im 


Een, Der Waſſerſtand der Warthe in Polen betrug heute, 
Montag, früh + 1,33 Meter, gegen +1,35 Meter am Sonntag und 
+ 1.40 Meter am Sonnabend früh. 


x Vom Wetter. Den ee früh waren bei ſchwach be⸗ 


decktem Himmel 4 Grad 


Genta Um ofen. Abende 8 Uhr 
er Chor Polen. : 
Uebungsftunde, 

Verein Deuticher Sänger. Uebungsſtunde. 
Rudertlub „Neptun“. Monatsverjamms 
lung bei Siebert, sw. Marein. 


Ittwoch, den 14. April: 
Freitag, den 16. April: 
n 


° Bramb Ein 


„ 11. April winbler treibt 
hier ſeit auger Beit ſein Unweſen. n 


eirats 

ier & tit An ln erer Mann von 
elegantem Aujtreien und muß auf die leichtgläubige Weiblichteit einen 
ſehr guten Eindruck machen; denn es ſind jetzt ſchon 
3 daß i 
richſen 
hat, ihnen die Ude 
um „die Wohnung, 
kaufe zu bejorgen, 
Er ſoll auf dieſe Weiſe Gelder in Hö 
an ſich gebracht haben und damit verſchwunden ſein. 

noch, daß der Schwindler fi als Deutſcher ausgibt, trotzdem er 
Ben deutſch ſpricht. Seine Opfer find bis jetzt leider auch immer 


fi de Man 8. auc eine 
r junge in, ber ſich Heinr 
Klemm nennt, an junge Mädchen herangemacht 
W ig und ſchließlich Geld von ihnen verlangt 
er ſchon bejige* zu renovieren oder um Ein, 
die dringend zur Verlobung gebraucht würden! 
he von mehreren taufend Zloty 
Bemerkenswert 


Mädchen geweſen. Es handelt ſich bei dem Betrüger, wie 
„Deutſche Rundſch.“ ſchreibt, um den verheirateten Polen Franeiſzet 
Zalomicz, der bisher als Eiſenbahnſchloſſer beſchäftigt geweſen ift. 

* Culmſee, 8. April. In der Nacht zum 14. 
auf dem Bahnhof Kornatowo eine für 
beſtimmte plombierte Sen 
[Hungen wurden die reyi dienſttuenden ten 

ewski und Cwiklissli verhaftet, nachdem 
Haus ſuchung die Sendung vorgefunden wurde. Beide 
ins Gefängnis nach Thorn gebracht. „ 
9. April. Verſchwunden iſt, wie die 
ſeit Sonnabend der Verwalter des hieſi⸗ 
Muſikinſtrumentenfirma Som⸗ 
nachdem er die Firma durch in pan 

Er kam Sonnabend nicht ins Geſchäft. 
in jeiner Wohnung ſtellte ſich heraus, 
chen fort waren, ſondern auch B. felbjt nicht 
fand zwei Zettel mit den Bemerkungen: 


März ver chwand 
55 ige Geſchäftsleute 
9 längeren For⸗ 

inten March ⸗ 
bei einer 
Beamten 


endung. 


wu 
+ Graubenz, 
„Weichſel⸗Poſt“ ſchreibt, 
gen Zweiggeſchäfts der 
merfeld, Bathke, 
gen ſchwer geſchädigt hat. 
und bei Nachforſchungen 
daß nicht nur alle Sa 
anweſend war. Man 


wie 1.970 2. Auf dieſer Bafıs 


e 
Induſtrie⸗ und Handelskammern ſind dahin vorſtellig geworden, 
daß das Finanzminiſterium die fälligen Gebühren entweder ganz 

digten Bücherreviſor] A 


le 


die G 


Beilage zu Nr. 83. 


„Ich lache über alles“ und „Meine Adreſſe ift auf der Kriminal⸗ 
polizei”. B. hat, wie dann feſtgeſtellt wurde, vor mehreren Tagen 
drei Pianinos in Strasburg und zwei im Kreiſe Graudenz gegen 
bar 3 das Geld (einige zehntauſend z}) für ſich behalten, 
auch ein pot von 940 Dollar abgehoben, ferner ein Motorrad 
verkauft ſowie ſchließlich aus der Kaſſe noch einen erheblichen Be⸗ 
rag entwendet. B. ift, wie es heißt, nach Berlin entflohen, wo 
er eine Geliebte haben ſoll. Mit feiner Ehefrau, von der er ger 
trennt lebte, befindet er ſich in Scheidung. 

p. Grätz. 11. April. Geſtern nacht wurde in dem Dorfe Ptaſz⸗ 
tomo der Propſt Hofnacki von zwei unbekannten Tätern im 
Schlafe überfallen, mit einem jtumpien Gegenſtande auf den 
Kopf geſchlagen und gefeſſelt. Darauf ſtahlen fie 150 zł bares Geld, 
ein filbernes Zigarettenetub eine ſilberne Herrenuhr und ein Konto⸗ 
buch und entkamen im Schutze der Nacht. Mehrere einige Zimmer 
entſernter ſchlafende Perſonen haben von dem Vorfall nichts bemerkt. 

* Jutroſchin, 9. April. Am Abend des Karfreitags und an 
den folgenden Tagen wurde wieder einmal von ruchloſen 
Bubenhänden ein großes Stück der Mauer des evan⸗ 
geliſchen Friedhofes eingeſtoßen, und zwar an der 
Straße, die nach dem Spiel⸗ und Turnplatz führt. Seit ſieben 
Jahren mußte die Mauer alljährlich zwei⸗ bis dreimal aus dem⸗ 
Fredo 5 e 1 werden. 5 der jüdiſche 

riedhof t n riffen ausgeſetzt. 
11 Koſten, 9. April. In 8 lacht zu arrei drangen. bis. 
her nicht ermittelte Einbrecher in den Hühnerſtall des Land⸗ 
wirts Szumgala ein und ſtahlen 70 Stück Gänſeeier 
ſamt den darauf ſitzenden Gänſen und 80 Hühner. Trotz der gleich 
angeſtrengten polizeilichen Nachforſchungen konnten bis jetzt die 


Diebe nicht ermittelt werden. 

* Liſſa i. P., 8. April. Die Nachricht über die angebliche 
Ausweiſung des Hofapothekers Kuntze, die wir der 
Nr. 75 des „fl. Tagebl. entnommen hatten, ift nach einer 
neueren Mitteilung dieſes Blattes unzutreffend. Herr Kuntze 
erhielt nur die Aer g ſein Grundſtück, das der Liquidation 
verfallen war, innerhalb einer beſtimmten Friſt zu räumen, der 


rengüberf 
fourbe 


Schweßzlau machte geſtern eine Radpartie nach Liſſa. 
= Stabt Beh 

ee bet a 
Anzu bli 

Da oh wird in 


Wellervorausſage für Dienstag, 13. April. 


= Berlin, 12. April. Aufheiterung und am Tage wärmer. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Austin ern Einſendung der Be ittung unentgelll 
aber — Sb 8 Feder e e iſt en Sieben lag * 
eventuellen ſchriftlichen wortung beizulegen.) 
Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr. 
A. H. 121. 1. Die Kaſſe war eee, e REOR 5 
i 2 Am 31. Fon 1035 fand der Goldzz au 
Sie am 8. April ohne Zinſen 
437,16 24 zu en gehabt. (Die Kurſe ändern ſich aber täglich!) 
uf Dollarbaſis berechnet, hätten Sie ohne Zinſen 450 21 zurück⸗ 
zuzahlen. Klee kommen 1% monatlich in Frage, d. h. 
entweber 20,85 daloty gleich 82,79 zł, oder 4,02 Dollar ich 
38,77 zl. Die geſamte Berechnung gilt nur für den 8. April d. Is. 
Der amtliche Mittelkurs des Dollar am 27. Auguſt 1925 betrug 
5,60 zi. 3. „Amtlicher Mittelkurs“ bedeutet die Mitte zwiſchen den 
Notierungen für Ankauf und Verkauf von Schecks und Devi 
au der Warſchauer Geldbörſe. 4. Am 27. Auguft 1925 betrug 
Dollarkurs 5,60 zł. Ein anderer Kurs kann nach Ihrer Dar⸗ 
ſtellung nicht zugrunde gelegt werden. 5. Grundſätzlich iſt die 
Handlungsweiſe der Kaſſe einwandfrei. 
VB. A. 104. 1. Vertrag bleibt dauernd in Kraft. 2. Die 
Ausfuhr e Bar na 


. P. 2 1019 weren 10 000 poln. Mark 
eich 1666,66 zł, die als gewöhnliche Hypothek mit 15 Prog. auf 
21 aufzuwerten ſind. 


28.8. —k.. nn 20 
Spielplan des „Tealr Wiel“ 
r den 12. 4. eh ce „Carmen“ (ev 
Diens den 18. 4. “ 


„Jenufa“. 
Mitwoch, den 14. 4. Die Jüdin“. 
„Geisha“. 
„Boctaccio“ (ermäßigte Preiſe). 
end, den 17. 4 „Geisha“. 
Sonntag, den 18. 4. um 3 Uhr nachm. „Hänfel und Gretel“ 
(zum letzten Male). 
den 18. 4. um 7½ Uhr „Jennfa“. 
den 19. 4. „Die Puppe“. 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 18, April. 


Berlin, 504 Meter. Abends 8 Uhr: 
Oper in drei Akten von Siegfried Wagner. Unter muſika 
Leitung des Komponiſten. 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
nigswufterhanfen, 1300 Meter. Abends 8—12 Uhr: Ueber⸗ 
tragung aus W 


Sonntag. 
ea 


„5 Meter. Abends 8.30 Uhr: Kammermuſik des 
Gewandhaus⸗Blöſerquintetts. 

München, 487,5 Meter. Abends 7.30 Uhr: Alte Märfche. 
9.05 Uhr: Volkstänze als Grundlage eines neuen Geſellſchaftstanzes. 
Vortrag mit Muſikbeiſpielen von N ataa 

Oslau, 382 Meter. Abends 9.30 Uhr: Liederabend Viktor 
Engebretſen. . 
che 485 Meter. Abends 10 Uhr: Abendkonzert. Werke voy 


g 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. April. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Tobias und die 
Schwalbe“. Schulkomddie von Chriſttan Weiſe. Für den Rundfunk 
bearbeitet von Max Bauer. 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen, 1300 Meter. Abends 8—12 Uhr: fiber» 
tragung aus Berlin. 
Fraukfurt, 470 : 
von Mozart. Übertragung aus dem Frankfurter Oper. | 
Königs Die Regiments. 


berg. 463° Dieter. Abends 8.10 Uhr: 
Abends 8—10 30 Uhr: Celloabend Fred 


tochter“. Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 
Bern, 435 Meter. 
Wuethrich⸗Münſingen. 


rr 


de unt Beilage Nr.) Die Zeit im Bild ve. 


„Schwarzſchwanenreich“, 
1 licher t 


Meter. Abends 7 Uhr: „Don Juan“, Oper t 


Nr. 83. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 13. April 1926 


Handelsnachrichten. 
Das Eimuhrkontingent für die Posener Messe. Die Zentral- 
einkuhrkommission des Handelsministeriums hat in ihrer Sitzung 
vom Í. April d. J. beschlossen, für die auf der Posener Messe zu 
täligenden Geschäfte ein Einfuhrkontingent in Höhe von 
10% des umlaufenden Quartalkontingentes für das gesamte aus- 


12. 
4 Pos. Pfdbr. alt . 39.00 36.00 [Gopiana J- III.. 
38.00] 38.00 [C. Hartwig I.-VII. 0.30 0.25 
38.50 37.00 Hartw. Kant. L-L. . 
Hurtown. Skór J.-IV. 
— IHerzt.-Vikt. L-II. . 


4 Poan. listy zast. 


für 100 kg in Goldmark. Weizen :märk. 280—285, pomm. —.—, 


1.00 

3 A ; i iem. Stpl.i.. s. — 
stellende Ausland freizugeben. Da die bisherigen Quartals- März — . ., Mai 290% 203, um — . Rog geg R A M 
kontingente sich zwischen 350—400 Millionen bewegen, kommt man] Märk. 172—178, pommer. —.—, März ——, Mai 1935 194%, 5 et Ro e, eee 55 
zu einer Zahl von rund 35 Millionen Złoty als Gesamtwert für die] Juli ——. Gerste: Sommergerste 185—205, Futter- und Fi iae 
aus Geschäftsabscfflüssen auf der Posener Messe einzuführenden N te „ rn märk. N ng * “LT rofl 3 ? 
Waren. Wegen des Handelskrieges kommt Deutschland * al TEs! nn als: Mal —.—, Een, x 
nieht in den Genuß dieses freigegebenen Einfuhr-| Juli —.— loko Berin —.—, Weizenmehl: E77). aa a rT 5 
kontingents. Infolgedessen werden reichsdeutsche Firmen auf der | 36.50-39.00, Roggenmeht: fr. Berlin 2525 — 27.25, | 5 Bar AR 8.40 5.20 Mn Slam TIE: 2 
diesjährigen Posener Messe kaum vertreten sein. ere er kleie: fr. Berl. 11.00, Roggenkleie:fr. re 5355| 5.30 Pariet Bydg.T -1V nE 

Die polnischen Einfuhrkontingente sind, wie aus Berichten re ` pang 90.8 1 zn. er 5.50 Piechein Fabr. Wap- 

der industriellen und Handelsinstitutuionen hervorgeht, mit den N e eee n kohwers 0.34 na i Cementu i.. 3.00 


á AAE * S 2 „erbsen: 24.50—26.50, Futtererbsen : 22.00—24.00, Pe- 
bisher von der zentralen Einfuhrkommission erteilten Einfuhr luschken: A 1—23, Ackerböhnen: 22.50 23.00, 


Płótno L-Il. .... » 


ö 
11 


10 Pos. kalejowa . 


Brzeski-Auto L-II.. 


genehmigungen nicht voll erschöpft worden. Dies verursacht] ; 1 27.90-30.00 ; x 37 —123³ Ek. Kw. Pot. L-VII | 1.90 Pneumatyk L-IV. .. Be 
manchen Handelsfirmen Kreditschwierigkeiten, da die exportieren- key erh sein 14001450 A ia 55 a u Bk. Przemysł. I.-II. . 0.701 0.70 [Sp. Drzewna L-VIl.. — 
dee nen, bestimmtes Kontingent zuerkannt wurde, Rapskuehe n: 1480.13.00, Leinkuchen: 19.40-19.00, | BK- Sp. Zar. L-31... | 4.00) 4.60 fa E. . .. — 
brüchiges Verhalten der polnischen Finafzbe hörden auftassen Trogkenschnitze it 9.701000, Soyaschrot: 19.86 Bk. Aemlan I- V.. 2.40 — [Unis fein. ..... = 
üchiges Verhalten der polnischen Finanzbehörden auftassen. | jg 20.00, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- Arkona Eri esati — | — Nag. Ostrowol.-IV. — 
Zum. Tabakmonopo! in Danzig. Der Danziger Senat hat be- flo cke n': 16.20—16.50. Tendenz für Weizen: steigend, | Barcikowski L-VI | — — jWista, Bydg. L-IU. 8 
schlossen, für das geplante Tabakmonopol die Form des Vol! - Roggen: fest, Gerste: schr fest, Hafer: ruhie. Brow. Krotosz. L-V.| — | 1.0041 Wytw. Chem. I- VI. 0.39 


Fabr. Wyr. Ceram.. 


monopols zu wählen, d. h. die gleiche Form, wie sie Polen be- 
Krotosz.-Przysieka 


sitzt, so daß eine Angleichung der Systeme erreicht wäre. Die 
„Danz. N. N“ meinen dazu, daß dies für die Bevölkerung die 
weniger günstige Lösung sei, für die Staatsfinanzen vielleicht die 
beste. Wir in Polen haben ja schon unsere Erfahrungen über die 
„Vorteile“ des Monopols. 


Wochenbericht aus Danzig. 


Chikago, 9. April. Weizen: Redwinter Nr. II loko 
161%, Hardwinter Nr. I loko 145, für Mai alt 157½, neu 158 ½, 
uli neu 135, September neu 13074, mixed Nr. I loko 166, Roggen: 
ür Mai 88%,, Juli 90, September 90%, Mais: gelber Nr. III loko 
713%, weißer Nr. III loo 71, gemischter Nr. III loko 70, für Mai 
71½, Hafer: weißer Nr. II loo 4334, Mai 1125 Jui 42½, Sep- 
tember 42, Gerste: Malting loko 56—74. Frachten nach Eng- 
land und dem Kontinent unverändert. 


* „......... 


Bar LEHE 2: cur, 
Zj. Brow. Grodz. l.-IV. 


. 


Centr: Skör I- V. 
Cukr. Zduny I. i. — 


Tendenz: fester. 
Warschauer Börse. 


(Von unserem Danziger Berichterstatter.) Vieh und Fleisch, Danzig, 10. April. Amtl. Notierungen] Perisen(Mittelk. J 12. 4. 10. 4. 12. 4. 19, 4. 
Danzig, 10. April 1926. für 50 kg Lebendgewicht fr. Danzig in Gulden: Vollfl. Ochsen, e — 5 370.00 370.00 pans . 8 e am. 
Die Geschäftsiage in Danzig gestaltete sich im der Berichts- ältere und jüngere 30—34, mittel gemästete 20—25, Bullen ge- Cond M 2 1 Wien „„ 130.11 130.15 3 
woche weiterhin recht ruhig. mastet von alierhöchstem Schlachtwert 34—37, vollft. ältere und Neuro. 0 > Zärieh > .. 177.88 |177.00 
An der Effektenbörse notierten Danziger Privatban-| jüngere 26--30, mittel gemästete 18—22, Färsen und Kühe vollfl.] Neuyork . . 9 9.20 Zürten 9 . 


+) über London errechnet. 
Effekten: 12. 4. | 10. 4. 
80% P. P. Konwers.] 135 | 140 Nobel III. V.... . 1.35 


? 4 2 
6% Pos. Dolar.. . 76.00 | 76.00 | Modrzejow. l. VI 
10% Po. Kolej. S. I.] 140 | 139 [Ostrowieckie I.- VII. 4.50 4.35 
Bank Polski. 48.00 47. 75 Starachow. I- VIII 0.96] 0.96 
Bank Dysk. I. VII 4.80 
B. Handl. W. XI.-XII.] 1.65 
B. Zachodni I.-VI. . 0.85 
3.80 
1.90 


aktien 64%, 8% Danziger Hiypothekenbankpfandbriefe, 98%, und 
9%, Danziger Roggenrentenbriefe 6.70 Q. Im Effektenfreiverkehr 
nannte man Bank von Danzig-Aktien, deren Zulassung zum amt- 
lichen Handel an der Berliner Börse beantragt worden ist, mit 107%, 
umd Posener landschaftl. Vorkriegsptandbriete mit 21 G. 

Der Aus weis der Bank von Danzig per 31. Marz 
weist an täglich — mep Forde rungen n die Bank von and 
ankd. Noten 17 807 G, an deckungsfähigen Wechseln 14 498 953 
'O, an Valuten 18 577 685 C, andererseits als Betrag der umlaufenden 
33 510 635 G. auf. Gegenüber dem Ausweis per 15. März 


26—30, Jungvieh und Fresser 18—25, Kälber von allerhöchstem 
Schlachtwert 60—65, gut gemästete 45 — 50, gute Säuger 20—25, 
schlechtere Säuger 15—18, junge Lämmlein und Hammel 23—25, 
fleischige Schafe und Hammel 17--20, mittel gemästete 12—15, 
Schweine über 150 kg 59--62, vollfl. über 100 kg 57--59, von 75 
bis 100 kg 56--58. Aufgetrieben wurden in der Zeit vom 30. März 
bis 6. April: 148 Rinder, 150 Kälber, 136 Schafe und 1146 Schweine. 
Marktverlauf für Rinder und Kälber lebhaft, für Schafe glatt, für 
Schweine ruhig. 

Warschau, 10. April. Aufgetrieben wurden 290 Kälber, 


ich d t i Gulden vermehrt. | 364 Schweine. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: für Kälber | Chodorów I- VII. 5.00] — 
Die — dar TAIN DARNA BO , die 1.20, Schweine I. 2.10, II. 2.05, I11. 2.00, IV. 1.05—1.90, V. 1.58] W. T. F Cukru ... I. 75 Majewski Q — | — 
ntäre Deckung durch Wechsel und Metaligeld 51.4%, mithin] bis 1.80, VI. 1.75.—1. 70. Kop. Wagli I-III... . 2.20 2.15 


Fische und Heringe. Danzig. Berichte der „Danz. Neuesten Tendenz: etwas fester. 


ein Gesamtdeckung 104.5 gegen 106.5% per medio 


A Nachrichten“. 
Ihre Geschättsberichte fir 1925 veröffentlichten] Das hiesige Geschäft setzte nach den Feiertagen recht viel- Danziger Börse. 
de A. E. G. Elcktrizitäts-A.-Q., Danzig (Axt. 300 000 G, versprechend ein; es lagen größere Aufträge von Polen vot, Devisen: 12. 4.1] 10.4. 12. 4. 10. 4. 
Reingewinn 45 630 G), die Danziger Ne A.-G. (Akt..|und mehrere polnische Einkäufe wurden erwartet. Durch das Geld | Gald Geld | Briet | Geld | Brie“ 
Kap. 67 500 G, Reingewinn 12269 O), die „Biag“ Bau- und In- una Kr trat panom ee ee een ie 25.21 25.21 Ware er Be 15 a Fr 
dustrie A.-G. R 4 f nd die | Sowie die Nachfrage ließen wieder nach. Sobald jedo e polnische Neuyo — — arscha > A . 
A.-G. (Akt.-Kap. 500 000 G, Reingewinn 97 G) u Valuta stabil bleibt, ist wieder mit einem lebhaften Geschäft zu! Noten: 


A.-G. für Holzinteressen — 1 Reingewinn 417 G). x 
in der am 6. April nein y pada Raama. der 1 rechnen. Da der neue Fang in Schottland nicht vor Mitte Juni 
schaftlichen vorm. Landschaftlichen Bank A.-G. wurde beschlossen, | beginnen soll, so werden zufolge der kleinen Bestände von Heringen 
der zum I. Mai einberufenen Generalversammlung die Verteilung | in allen Ländern sowohl Varmouther als auch Norweger noch sehr 
einer Dividende von 5% in Vorschlag zu bringen. Die Wieler & Hardt- geiragt werden. Es ist nicht außer acht zu lassen, daß es noch zirka 
mann A.-G. hat zum 25. April eine außerordentliche Generalver- 3 neue Heri p an. den, ne i ebracht 

'samml i enkapitals . eser langen n n 
ung einberufen, die über die Herabsetzung des Akti ein S at: e konsumiert Werden: Die hiesisen elta 5 
‚aktien im Verhältnis von 5: 1 und über die gleichzeitige Erhöhung | wie folgt: Yarmouth erste Trademark Matfulls chill., desgl. 
daes herabgesetzten Aktienkapitals — 87000 G, fir die Maties je nach Qualität 47—48 Schill., Yarmouth zweitklassige 
Ausgabe von 550000 G zümächst als Obligationen einzu und gewöhnl. Marken Matfulls 50 Schill., desgl. Matties 46—47 
| Convertible Schill,, norwegische 1925er Vaarheringe 4/300er 13 Schill., 5/600er 
Randelin) zu beschließen haben wird. je nach Qualität 14 bis 15 Schill., 6/700er je nach Qualitat 15—16 
Die Holzzufuhr hat letzthin erheblich Schill. Halbe Tonnen sind 3 Schill. per 2/2 Tonnen teurer. Die 


‚Zurzeit werden täglich 350 bis 400 Wi Holz R e eee sich frei Bahn oder frei Dampfer Danzig, 


N i | = Pa H 88.28 . 51. 51.57 


2 Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) J 12. 4. 10. 4. J Devisen (Oeldk. )J 12. 4. | 10. 4. 
London . . 20.309 120.306 Kopenhagen „u...1110.03 1106.90 
Neuyork ones“ 4.195 4.195 Olo 90.21 90.09 
Rio de Janeiro „.| 0.580 | 0.501 J Paris 5672 14.35 114.415 
Amsterdam 168.39 168.36 Prag. 12.490 12.496 
Brüssel.. . . 15.89 15.98 | Schweiz. sesse. . 80.95 | 80.92 
Danzig 80.90 80.88 | Bulgarien 3.035 3045 
Helsingfors....+.110.552 10.572 Stockholm.. 1112.45 1112,43 
Itallen rr 16.87 16.87 Bu beboete 87 5.865 
Jogoslawien . 7.385 7.395 | Wien 39.165 59. 175 


‚Danzig geleitet. Trotzdem vermoch Lage ; (Anfangskurse). j 

V eee A. die polnischen Metalle. Warschan, 10. April. Kanalisations- und aus-]  Bffektem: 12. 4. 10. 4. 12. 4. 10. 4. 
duzenten bei ihren Geschāfisabschiüssen mit dem Ausland den | Fahren S9 Zt Wasserröhren 55, Facons um 109, teurer, Wasser-| Harp Bed: .f 11094] 109% [ger. Wagg . .| dou) 3% 
Danziger Zwischenhandel mehr und mehr ausschlachten. nder Form 50 zt (plus Zuschlag). i "TKattw: B gb. — 13%, | Rheinmet. . . 29 — 


stehen sich für 100 kg kr. Verladestation bei dem heutigen Rohguß- 
preis von 180 zł pro Tonne. 


Zuckerhandel stellten sich die Notie: 


auf 13 sh 
0 kg fob Danzig-Newfahrwasser. Im 


1 wurden für 


2 Daens 1 411,1 Kablbaum 22 9* 
Berlin, 10. April. Elektroiytkupfer sol. Lieferung cit. eg Ar 


807% 79 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 131%. Dtsch. Kal.. „| 12494] 124% Hapag 156% 156? 


Kolonialwaren. Warschau, 10. April. Für I kg fr. War- 917 n 
schau in amerik. Dollarcents. Rohkaffe (gebrannt) Costarica ß 070 2] 10472] 10992] Dise com >. | 139%] 191 


a Guatemala 0.91, (1.13), Perlkaffe 0.93, (1.17), Maragogype | 1 . 
25 (1.60), II 0.8 z 79) Sant r 0.75 enden: ungleichmädig. 
(1.60) 0.90, (1.12), Santos (0.79) Santos superio eee pe i 


.93), Rio Nr. V 0.66, Rio Nr. VI 0.63, Moning-Kongo-Tee in 
N 40 kg 1.15, Java 1.65, Orange Sumatra 1.75, Orange Ceylon er e Große Polen 43.18--49.62, Kleine Polen 


1.75, Orange Ceylon prima 1.85. 
ee rri ada e a Berlin, 12. Apri, 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | vorm 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete auf Käufe des 


ee Monat eine weitere Belebung auf. 


vorhe 
neten 
woche gestaltete sich der Schiffsverkehr im Hafen ver- 
.hältnismäßig ruhig. In der Zeit vom 3. bis 9. April liefen 71 Schiffe 
‚ein, hiervon 49 leer und 16 mit Stückgut. laufen sind in de 


gleichen Zeitspanne 69 Schiffe, hiervon 22 Stückgut, 16 mi 
| und 14 mit Holz. ` 


Die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten hat im Privatpublikums in vorwiegend fester Haltung mit meist etwas 
März gegenüber dem vorangegangenen Monat einen Rückgang um vom 12. April 1926. e ` 
49% und zwar von 133.1 auf 131.2% ‚erfahren. (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortizor Schacht. 1 ische — 6 — ug iog > 


A schwächer. 
Waggon-Leferung loko Verladestation in Zioty.) Fonds Aewlch behauptet. 


Märkte, Weizen 44.5 s 8 N n 
. . . 44.50-—46.50 | Gerste  . . -24,20—25 00] 7 » 
Getroite. Warschau, 10. April. Fur 100 kg fr. Verlade-| Roggen > . 28.00-29.00] Braugerste prima . 26.50-28.50 PAE dig ht Bad vr V 
station (fr. Warschau) Roggen 117 bis 118 f hol 35% -—-26 (27), Weizenmehl (65 `. . 29 5031.50 100 sohwelzer Franken 177.46 m, 100 franz: Franken 81.48 zt 
Weizen 43, Hafer 26. Einh.-Hafer 28%, Graupengerste] inkl. Säcke). . 67.507050 Weizenkleie . 100 deutsche Reichsmark 218.50 s}, 100 Danz, Gulden 177.46 m. 


24, Braugerste 24, Roggenkleie 18 (22), Weizen 19 (22), Wicken | Ro enmehl I. Sorte Roggenkleie. . . . 


30, Seradelia 23, Peluschken 28 A. % wl. Säch 42.00 irkottelfloeden 17. 8 1 Gramm Feingold für den 11. und 12. April 1926 wurde ant 
Danzig, 10. April. Eingeführt wurden nach Danzig 20 t|Rog nn (65 "4 | Er Dee ET RT festgesetat, (M. P.Nr. 82 vom 10. April 1926.) ( Goid- 
Weizen, 155 t Roggen, 140 t Gerste, 40 t Hafer, 15 t Erbsen, Kuchen] inkl. Säcke). 48.50 | Fabrikkartofteln 2 ztoty gleieh 1.7366 21) 


Der Ztoty am 10. Aprn 1926. (Überw. Warschau.) Neuyork 
12.75, London: 4214, Zürich: 55, Riga 68. 

Dollarparitäten am 12. April in Warschau 6.20 zł 
Danzig 981 zl. Berlin 9.79 al. 


und Kleie 15 t und 30 t Saaten. 
Hamburg, 10. April. Für 100 kg cif. in bil. Weizen: 
Manitoba I loko 16.80, II. loko 16.30, Rosafe 73 kg 13.80, Baruso 
768% kg 14.45, Gerste: Donaurussische 9.30, La Plata 60 kg 


20 
Tendenz: fest. Geringe Umsätze. Marktlage nicht einheitlich. 


Pür alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


—— — E — —— — — er — eur 


ier, neee Bester lal past | EIN Hitere, Hochgebildele dame winidt Were 


1 KI avy 

ii PP 
ge ge er 

— er N Geſchlſtstele dieſes Blattes. 


Landwirkſchaft 


gelbe 
mit guten Gebäuden u. Boden, Brnleier, Orpington 
mit 20—30 000 21 Einzahlung, (1 Mandel 10 21 hat abzugeben. 
ſofort gesucht. Bitte genaue] B. Deppe, Azeinia miej- 
Angebote unter 875 an die ska, Poznań. 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


SEE. Pianino "IE 
u kaufen geſucht für meine 
Tochter, nur erſtkl. Inſtrument 
ahle guten Preis. Ausführl. 
5 erten mit Preis unter 883 
an die Geſchäftsſt, d. Blattes. 


r 
;rnieier 
Pryi č 
von Mam-Bronzeputen Dtz 
7 Zloty, Rouen⸗Enteneier Di. 
. : 
N) R oty. Dom Zotorzyn 
bei Kościan. yý i 920 


geb. 30 B 


5 — u vers 
Unterz beit. b. d. Buchhaud⸗ 222 e 45 è 33 
lung d. eder Concordia, N ny J 141 3 opman Maleeflego 21 bl. 
. alle 6: TEN] a i Bomoi mee 1 55 
. . Std. Weſtermann's nau, Schleſien) mit t 1 a" 8 9 n fo 
Weltallas, 137 Haupt⸗ Pane len) Mr y 1 mer m. g 4 je od. 15. 4. 
Herren 5060 Jahren. 


und 118 Nebenkarten auf] Land, inkl Oöftgarſen, daſſend“ (Witwe ahne jeden Anhang). In Frage kommen nur Eher. ae nal 5 us 
0 8 880 a. d. Geſchſt. d. B 


j. Handler. Poſt⸗u Bahnſtation von auch ohne Anhang, mit us, 
| De e a 


an m un e aan e PnszezyKows! 


Ne. 53,392 an „Bar“, Marcinkowskiego 11. 
Ar et 2 Bimmer mit Balkon 
und Küchenbenutzung zu ver- 


; C4 ; E mieten. Auges Auer 882 
A Y i i an die Geſchaftsſt. d. Blattes. 
f) 1 


a SCHREIBMASCHINEM 


109 Kartenblättern, mit 
Text und alphabetiſchem 
Namens verzeichnis, geb. 
30 Gm. : 
Samen Zahlb. in Zl. n. Schlüfiel- Erforderlich 11 000 N -Mr 
zahl. Nach auswärts m. Porto- | bar. Agenten verbeten. 
zuschlag. Offerten unter W. 3265 a. 
Ort bas Tageblatt, Liegnitz. 
Poſtanſtat. Se ers in Schleſien. 

Name ob, F a. ; 


aem nn nn na nn na m. 


„ 


Uniere Leier 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
ick aul das 


: Pofener Tageblatt 


zu berufen. 


— nice nennen ernennen sera —— ae ae 


Jetzt beſte Pfleuzeit für Raienu! 
l en = ek 9 aeo 


Aug. Moffmann, Baumſchnlen Goiena. 


Preis- und Sortenverzeſch. wird auf Verlangen frei zugeſtellt. 


. 
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